Privilegirte 


Verleger : 


— ͤ — 


do jenigen Civil- und Militairperſonen, welche aus 


unterzeichneten Bibliothek Bücher geliehen haben, 
lg. ht, ſolche wegen der nahe bevorſtehenden 
b. M gen Reviſion bis ſpäteſtens den 27ſten 
den täglichen Vormittagsſtunden von 
Br Uhr zurückzuliefern. 

lau den 18. März 1844. 

Die Königl. und Univerſitäts⸗ Bibliothek. 


E 
Der Bekanntmachung. 
Lin Schaden, welcher 
des Sach das in der Nacht vom 9. Jan. e. im Haufe 
magebehloſſermeiſter Kraeuter, Urſuliner⸗Str. Nr. 10 
beiden rochene Feuer dem gedachten Hauſe, ſowie den 
benachbarten sub Nr. 9 und 11 gelegenen Häu⸗ 


012 


zugefügt worden, iſt auf Au., n, ;7 
8 1216 14 8 


taxirt: 
1115 der Schaden welcher 
5 durch das in der Nacht vom hten 
Wochen. im egebrocjene Feuer verurſacht 
0 12 ei 
I) der dem Hospitale zu St. Trini⸗ 
20 4 gehörigen Leichnamsmühle auf 16772 — — 
a dem Müllermeiſter Kohls⸗ 
arf gehörigen ehemalige Sand⸗ 
ſtiſtsmühle Nr. 1 u. 2 der Mühl⸗ 
en ee auf.. 41998 Fr 
er bei dem Hauſe N 


des Stadtgerichtstath aa 


Nr. 22 der Mühl 
: gaſſe auff. 4990 — — 
9 24 eee Reinelt Nr. 
F 30646 —-—— 
5) des Schankwirths DER Nr. 
23 ebendaſelbſt auf . 13560 — — 
) dem Bürger: Hospitale zu St. 
Anna quf 3 — — 


?) dem Pfarrhauſe der Ache u 
N U. L. F. auf dem Sande auf 99 1 11 
n auſe 


8) des Kaufm. Weyrauch Neue 


1 
4209 11 4 
120 deb endaßelbſt eee e Bee 


des Maler Schmidt jun. Nr. 
der Mühlgaſſe auf... 372 13 2 
ab Zuſammen auf 76299 19 5 
Wee, reſp. feſtgeſtellt worden. 
fer Sen daher den Beitrag zur Vergütigung die⸗ 
let den auf Neun Sgr von jedem Hundert 
Duntze r Verſicherungsſumme bei der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Vorı t feſtgeſetzt und beſtimmt, daß derſelbe in Drei 
Aa einen, jeder zu Drei Sgr. in den Monaten 
ten Juli und October dieſes Jahres von den Aſſocia⸗ 
I hoben werden ſoll. 3 
Verpeig wir dieſes hiermit vorläufig zur Kenntniß der 
Beka sten bringen, bemerken wir, daß die weitere 
nen N Mechung über die Termine zur Einzahlung bin- 
engem em erfolgen wird, ſobald die Beiträge jedes 
blen ociaten berechnet ſein werden. 
Ben aden 18. März 1844. 


N Magiftent hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


nm eberſicht der Nachrichten. 
(den Hof zwiſchen dem ruſſiſchen und römi⸗ 
von Ph — Sundzollangelegenheit. — Gerücht 
neuen Emeute zu Madrid. — Die ſpa⸗ 


niſche Expedi 
1 5 pr, Athen gegen die Marokkaner. — Be⸗ 


u. die Landgemeinde. 


In Nr. 61 d. 38g. it une dr Aufſchrift: „Die 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


durch die Städteordnung. 


ee 


1808, in Kopf und Herzen trägt, fo unglaublich er: 
ſcheinen muß, daß er den Schauplatz dieſer Geſchichte 
überall, nur nicht in Preußen ſucht — in dem Lande, 
das an der Spitze deutſcher Bildung und Geſittung zu 
ſtehen ſich rühmt und rühmen kann. Die Geſchichte 
giebt einen neuen Beweis von dem wahrhaft väterlichen 
Verhältniſſe, in welchem die Dominial⸗ und Grund⸗ 
Polizei⸗Gerichtsherren zu den Bauern oder vielmehr 
Gutsinwohnern ſtehen. Das Merkwürdigſte in dieſem 
Auffag war nicht ſowohl die Erhebung des Schutzgeldes, 
als vielmehr die Art und Weiſe, wie der Juſtitiarius, 
der von von dem Gtundpolizeiherrn beſoldet wird, 
in dem betreffenden Falle verfahren iſt. Er beginnt 
mit 2 Thalern; er iſt ein Mann des ſtrengen Rechtes, 
denn er hat alle juriſtiſchen Collegia gehört und die 
Examina rite überſtanden, aber er iſt zugleich ein Mann 


N. der Billigkeit, denn er handelt, er verlangt 1% Thlr., 


dann 1 Thlr., endlich begnügt er ſich mit 15 Sgr. 
— dann aber folgt der Executor auf dem Fuße. 

„Aber wie kann man eines einzelnen Falles wegen 
ſolchen Lärm ſchlagen und ſich ſogar an's Ober⸗Cenſur⸗ 
gericht wenden?“ Ja, wenn es nur ein einzelner Fall 
wäre! Die Sache liegt tiefer. Man erinnere ſich nur, 
wie oft ſchon Klagen gegen die Patrimonialgerichts⸗ 
herren und überhaupt gegen die Gutsherren wegen 
Mißbrauchs ihrer väterlichen () Auctorität ſowohl 
öffentlich als beſonders in den bei den Land⸗ 
tagen eingereichten Petitionen erhoben worden ſind. Iſt 
nicht neulich erſt von Herrn Wolff in der Breslauer 
Zeitung ein Fall mitgetheilt worden, der wohl ins Mit⸗ 
telalter, aber nicht in das civiliſirte neunzehnte Jahr⸗ 


hundert paßt? Man bedenke, daß wiederum ein großer 
Theil der Ueberſchreitungen der geſetzlichen Befugniſſe 


gar nicht veröffentlicht wird, weil leider nicht überall 


Männer, wie Herr Schlöffel, vorhanden ſind und 
der Sache ſich annehmen; dem einfachen Bauer iſt 


aber oft zur Veröffentlichung gar keine Gelegenheit ge⸗ 
geben und im Fall eines Prozeſſes fürchtet er die Koſten; 


auch glaubt er in den meiſten Fällen, daß Gutsherr 


und Juſtitiarius in ihrem Rechte ſeien. Wir wollen 


es vorjetzt dahingeſtellt ſein laſſen, welche Baſis das 


Schutzgeld hat, — aber davon giebt es Beiſpiele ge⸗ 
nug, daß dieſer oder jener Gutsherr ſeine Befugniſſe 
überſchreitet. Wenn der Landmann neben den recht⸗ 
mäßigen Steuern auch noch willkürlich erhobene z 
tragen hat — wo bleibt dann der Preis der Arbeit? 


Erfreulich iſt es, daß ſich überall Rettungsvereine Bus 


Abhülfe des entſtandenen Elendes bilden; direkte Gabe 
müſſen freilich zuerſt geliefert werden; aber möchten dieſe 
Vereine auch den Blick weiter richten und auf Geſetze und 
Organe dringen, durch welche die Bewohner des plat⸗ 
ten Landes einen gegen die et were Per 
rten Rechtszuſtand erhalten, wie die 

W ar Wir meinen, der r ab 

i i in Blut für Köni 
mit eben fo großem Patriotismus fein Blut fir men ; 
und Vaterland verſpribt, daß er wohl die Mündigkeit we⸗ 
nigſtens im Verhältniß gegen die Gutsherren verdient hat. 


Nicht ohne Grund zeigen wir auf die Städteordnung 
hin; ſie iſt es gerade, r ft 
Fern ſei es von uns zu verkennen, daß nicht auch fü 
die Bewohner des platten Landes ſeit dem Jahre 180 
manche Reform ins Leben getreten ſei; fie find aller⸗ 
dings von Bann und Leibeigenſchaft und mancher Feu⸗ 
dallaſt befreit worden — aber bei dieſer negativen Be 
freiung iſt man ſtehen geblieben; die poſitive e 


die den Landgemeinden 10 


digkeit und mit ihr das Selbſtbewußtſein der Freihei 
find noch rückſtändig. Deshalb auf der andern Seit 
die Willkühr. Wir machen in dieſer Hinſicht auf eine 
Schrift von Treumund Welp aukmerkſam, dem be⸗ 
kannten Verfaſſer der Petersburger Skizzen; ſie führt 
den Titel: „Die Dorfgerichte in Preußen. Bruchſtück 
aus den Memoiren eines Schleſiſchen Bauern. (Leip⸗ 
zig 1843 im literariſchen Muſeum).“ Wir wollen hof; 
fen, daß der Verf, nicht ſelbſt dieſer Schleſiſche Bauet 
it, denn ſonſt würden wir nach dem von Hm. Schlöf; 
fel citirten ö. 3 der noch jetzt gültigen Dorf⸗Polizei⸗ 
Ordnung vom 1. Mai 1804, nach welchem „un bez 
fügte Schriftſteller und heimliche Rathgebet 
mit Spießruthenlaufen beſtraft werden fol 
len“ für ihn in großer Beſorgniß ſein. Denn daß ei 
Bauer ſchon eo ipso ein unbefugter Schriftſteller 


- 


N 


braucht nicht erſt bewieſen zu werden. Der Verf. kämpft 
in dieſer Schrift mit lobenswerthem Eifer und edlem 
Freimuthe für eine größere Selbſtſtändigkeit der Gemein⸗ 
den; als ein Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes erkennt 
er die Unabhängigkeit der Dorfgerichte vom Dominium. 
Nach der Inſtruktion für die Dorfgerichte nämlich 
werden dieſelben aus dem Schulzen und zwei Schöppen 
oder Gerichtsmännern gebildet. Wo nicht ein Anderes 
durch beſondere Vorſchriften beſtimmt oder herkömmlich 
iſt, wird der Schulze durch die Gutsherrſchaft ernannt; 
die Schöppen werden durch die Gerichtsobrigkeit beige⸗ 
ordnet, und fo wie der Schulze, dem Staate, der Herr— 
ſchaft und der Gemeinde in Gegenwart der letztern ver⸗ 
pflichtet. Danach hat alſo die Gemeinde bei der Wahl 
des Dorfgerichts gar keine Stimme; entweder der 
Schulze oder die Schöppen müßten von der Gemeinde 
gewählt werden. Denn da der einſam ſtehende Patri⸗ 
monialrichter heut zu Tage ganz abhängig vom Patron 
oder Dominialherrn iſt, ſo ſind ja die Gemeinden der 
Willkühr des Letztern gänzlich Preis gegeben, da er im 
Stande iſt, das ganze Dorfgericht mit Leuten zu be⸗ 
ſetzen, von denen nie die nöthige Oppofition gegen Ueber⸗ 
griffe der Gutsherrn zu befürchten iſt. Wie oft kommt 
es nicht vor, daß der Patrimonialrichter ſich ſtillſchwei⸗ 
gend mit dem Patron über ein Sportelquantum geei⸗ 
nigt hat und folglich bei einer Pluseinnahme pecunläͤr 
intereſſirt iſt; fein Einfluß iſt hinreichend, um das arme 
Landvolk unter einer drückenden Juſtizſteuer ſeufzen zu 
laſſen. Allerdings giebt es eine geſetzliche Sporteltare, 
die auch in den Amtsblättern publicirt iſt — aber wir 
kommen immer wieder darauf zurück, daß der arme 
Landmann lieber zahlt als ſeine Vorgeſetzten verklagt, 
zumal die Letztern Mittel genug in den Händen haben, 
ihm nachher das Leben ſo ſauer als möglich zu machen. 
Man leſe nur die Beispiele, die von Tr. Welp in dem 
erwähnten Schriftchen aus dem Leben mitgetheilt wer⸗ 
den. Was ſoll man aber zu §. 26. der neu revidirten 
Sporteltare ſagen: „Doch bleiben den Dorfgerich- 
ten die in Polizeiſachen etwa zutäffigen Emo⸗ 
lumente und Gebühren vorbehalten. Mit 
dieſem Paragraph in der Hand weiß ein en 
Juriſt die Strafloſigkeit faſt aller erdenklichen Sportel⸗ 
erceffe zu beweiſen — zumal da der Landmann in der 
Regel keine klare Kenntniß über den Unterſchted zwiſchen 


u Polizei; Juſtiz⸗ und Gemeindeverwaltung beſitzt. 


Doch laſſen wir die Sporteltape und gehen zur Po⸗ 
lizeiverwaltung über, an welcher das Dorfgericht 
ebenfalls einigen Antheil hat. Hier laſſen wir einige 


Beispiele ſprechen, weil fie die Art und Weiſe derſelben 


am beſten veranſchaulichen. S. 15 erzählt der Verf.: 
„Ein Dominialpolizeiverwalter ſagte mir einſt: „„ich 
habe vierzig Stück Geſinde und Arbeiter auf dem Hofe 
und eben fo. viele Spitzbuben!“ Auf meine Exwiede- 
rung, warum er nicht ſtrenger verfahre, ward entgegnet: 


9 „Ei man hat doch auch ein Herz im Leibe; das arme 


Volk kann ja mit dem nicht beſtehen, was ihm der 
Gnädige giebt; es iſt alſo aufs Stehlen angewieſen.““ 


9 Später hörte ich: der Hr. Amtmann habe nur 150 Rthlr. 


gewiſſes Einkommen und brauche dagegen 1500 Rthlr. 


Eine ſolche Dilfesengensgteichung bringt freilich Nach⸗ 


ſicht hervor. Derſelbe Beamte benahm ſich unter an 
dern bei Ermittelung eines Diebſtahts folgendermaßen: 
In der Nachbarſchaft der Felder des Bauers Stumpf 
lag die herrſchaftliche Ziegelei, und das bei dieſer ange⸗ 
ſtellte Arbeitsperſonal beraubte regelmäßig die Feldfrüchte 
des Stumpf. Der aufpaſſende Bauer fand einſt auf 
einem in der Nacht von Dieben friſch durchtwühlten 
Kartoffelfelde einen Pfeifenkopf, erkannte daran den Dieb, 
einen Ziegelſtreicher Namens Frieger, und klagte denſel⸗ 
ben mit Vorlegung dieſes Indiciums an. Der Beamte 
ließ ſofort den Beklagten kommen und inquirirte ihn 
auf folgende Weiſe: „Gelt Frieger, das iſt nicht euer 
Pfeifenkopf?“ Natürlich verſtand derſelbe die Frage 
und antwortete das gewünſchte „Nein!“ Stumpf 8 
wird in feinem Leben nicht wieder klagen, denn er wurde 
wegen falſcher, verläumderiſcher Anklage eines in Dienſte 
des Dominiums ſtehenden Arbeiters von dem A 
mit ſolchen Ausdrücken Ai t da je 4 25 Com Di 
ben müßte, wenn er — ein Freigu gos, Seifen 
einmal einer ſo ſchmahll Behandlung, Manch 

eee ee — e eier ausfegem wollto⸗ 


’ 
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werden auch hier wieder entgegnen: warum wendet man 
ſich nicht an die vorgefegten Behörden? Der Raum ge⸗ 
ſtattet es nur nicht, die Gründe, welche der Verfaſſer 
anführt, anzugeben; man leſe fie ſelbſt S. 17 ffff. nach 
— ſie ſind, was überhaupt ein Vorzug der ganzen 
Schrift ift, aus dem Leben gegriffen. So müſſen wir 
auch den Zten Abſchnitt des Werkchens: „Die innere Ger 
meindeverwaltung“ übergehen. Beſſere Wahl der Dorf 
gerichte und ſtrenge Controle — das find die zwei 
Punkte, welche der Verf. vor Allem fordert. Er ſagt 
darüber S. 35: „Iſt die Verwaltung in Händen von 
ehrlichen, charakterfeſten Leuten, die Energie 2 . 
lichen Verſtand genug beſitzen, das Beſte der ger 
ftets, ohne Anſehn der Perſon, wahrzunehmen le 5 
Alles gut gehen; im Gegenfalle bedarf es der — A 
Controle. Dieſe kann nur aus der Gemeinde ſelbſt ge⸗ 


5 b jerung darf blos darauf 
bildet werden, und die Landesregt Amimndiat unter⸗ 


alten, daß alle Auklagen ſofort und imme e 
5 und nöthigenfalls energiſche e 
werden, damit Schwache im Zaume geha an En 
wird bei fo wenig verwickelten Zuſtänden 2 N 

zu kurz kommen. Allein wenn mas, 558 von 10 
einfeitigen und engherzigen Grundſatze abweicht: die 


5 örden un 
55 nu udn Rechts aufrecht erhalten werden, 


stm dürften alle gesetzlichen Bestimmungen ſtets 
ar e herbeizuführen im Stande fein. 


JJͤĩ17éê4 


J n lan d. 

Berlin, vom 19. März. — Se Ducchlaucht der 
regierende Herzog von Naſſau nebſt Gemahlin kaiſerl. 
Hoheit ſind von St. Petersburg hier eingtroffen und 
im königl. Schloſſe in den für Höchſtdieſelben bereit ge⸗ 
haltenen Appartements abgeſtiegen. 


Schreiben aus Berlin vom 18. März. — Erft 
geſtern ſpät war die Trauerkunde aus Stockholm hier 
bekannt. So iſt denn wieder eines der ruhmreichſten 
und zugleich eines der bewegteſten Leben aus jener 
großen Epoche der Weltgeſchichte erloſchen. Aus dem 
Staube durch eigenen Werth emporgeſtiegen, fand Karl 
XIV. Johann in ſeinem Soldatenrock nicht bloß den 
Marſchallsſtab, ſondern auch die Königskrone, und er 
hat der Welt bewieſen, daß die vornehmſte, königliche 
Würde, der ſchärfſte Blick, die gewandteſte Klugheit 
eben ſo wie das Feldherrntalent und die Liebe zur Frei⸗ 
heit, mit der er ſeine Völker beglückte, an das plebeji⸗ 
ſche Blut geknüpft fein können. Uebrigens erfreut ſich, 
in Folge ſeiner fürſorgenden Klugheit und ſeines weiten 
Blickes, ſeine Dynaſtie der lebendigſten Theilnahme der 
großen Höfe, und man weiß hier, daß ſie auch in 
Schweden ſehr feſte Wurzeln hat, gegen welche kaum 
Demonſtrationen, die man befürchtet hatte, zu erwarten 
ſind. — Sie werden ſich durch die offiziellen Bekannt⸗ 
machungen von den für die dramatiſchen Dichterkreiſe 
ſehr wichtigen Tantieme⸗Bedingungen, von denen ich 
Ihnen neulich ſchrieb, daß ſie auch bei uns im Werke 
ſeſen, unterrichtet haben. Es muß anerkannt wer⸗ 
den, daß dieſe Bedingungen äußerſt ſplendid und er⸗ 
munternd find, und daß durch fie für die dramatiſchen 
ac und Componiſten gethan worden iſt, was nur 
he en konnte. Da in Dresden, Stuttgart, 
Diefer 9 075 München die Angelegenheit ebenfalls in 
8 5 1 zu werden die begründetſte Aus⸗ 

5 ul 2 in der Natur der Sache „daß ein 
dauerndem Weng ger 1 nur einige Sachen von 
on nachhaltiger Popularität 


geſchrieben, 
Tante bi 5 allein von der ihm zukommenden 


Stande fein w N 

aan Hosen wir, daß ſich an dieſen 
rd, welchem von 
und y 4 
feiner Weiſe, ihre Muſe De freilich Jeder in 


dete, auf des Publikums edlere Wunsche, 
zu ſchreiben. Das wäre praktiſch ein großer Gewi 
Uebrigens find hier Zweifel darüber laut geworden ob 
die Tantieme⸗Bewilligungen auch ausländiſchen Com⸗ 
poniſten zukämen, und nach dem Wortlaute der Be⸗ 
kanntmachung bezweifeln. wir das nicht im Entfernte⸗ 
fin. — Karl Nauwerck giebt hier gegenwärtig bei 
Springer „Berliner Blätter“ in Heften heraus, von 
denen das erſtere erſchienen iſt und natürlich viele Theil⸗ 
nahme findet. Es neigt ſich mehr einem populairen 
Vortrag zu, und auch dieſer iſt dem wiſſenſchaftlichen 
Gelehrten gelungen. 


ſter v. Savigny den ſchmeichelhaften Auftrag erhalten, 
in Gemeinſchaft mit feinem Bruder, dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsrath Wentzel, welchen auch ein Ruf nach Berlin 
jetzt geführt hat, das von beiden ſchon im Jahre 1838 
ausgearbeitete ſchleſiſche Provinzialrecht aufs Neue einer 
Reviſion zu unterwerfen. 


öfters erwähnte Beſuch des Kaiſers Nikolaus in unferer 
Hauptſtadt in der bevorſtehenden ſchönen Saiſon ſtatt⸗ 
finden werde, da Se. Majeſtät, nach Briefen aus St. 
Petersburg zu urtheilen, den Ausgang des nächſten kau⸗ 
kaſiſchen Feldzugs, wenn auch nicht am ſchwarzen 
Meere, wie einige behaupten, doch in ſeiner Hauptſtadt 
abzuwarten gedenkt. Die Kaiſerin wird jedoch auf jeden 
Fall hier erwartet; Ihre Maj. wird bis zu ihrem Na⸗ 
menstage in unſerer Mitte verweilen und dann nach 
St. Petersburg zurückkehren. Der Kaiſer ſoll in der 
Frage der katholiſchen Kirche gemäßigtere 
Grundfäge als die bisher waltenden angenommen 
haben, und man verſichert, daß zwiſchen dem ruſſiſchen 
und dem römiſchen Hofe eine Annäherung ſtattgefunden. 
Das Gerücht, daß General Kiſſeleff der Nachfolger 
Tſchernitſcheffs im Kriegsminiſterium werden dürfte, hat 
keinen Beſtand gewonnen, eben fo wenig als ein frü⸗ 
heres Gerücht, demzufolge Kiſſeleff, der es ſo gut ver⸗ 
ſtanden hatte, die Donaufürſtenthümer zu ruſſificiren, 
zum Gouverneur von Warſchau berufen werden ſolle. 
Letzteres Gerücht ſtützte ſich vorzüglich auf die bekannte 
Geſchicklichkeit Kiffeleffs einerſeits, und andrerſeits auf 
den vorgeblichen Plan Rußlands, das, was noch unter 
dem Namen des Königreichs Polen bekannt iſt, mit 
dem großen Körper der Monarchie zu identificiren oder 
mit andern Worten: es in daſſelbe Verhältniß zu Ruß⸗ 
land zu ſtellen, in welchem jetzt die ehemaligen polni⸗ 
ſchen Provinzen Volhynien, Podolien, Podlachien und 
Litthauen ſtehen. 


nun Ernſt zu werden. Die Staatsbehörde hat vor eini⸗ 
gen Tagen am Ende der nach dem Köpnickerfelde füh⸗ 
renden Schäfergaffe das Grundſtück des Gärtners Moſig 
für 98,000 Rthlr. zu dieſem Zwecke gekauft und den 
Kaufſchilling bereits gezahlt. Der Gärtner, welcher wie 
alle ſeine Collegen mit der Ungunſt der Zeit ſonſt zu 
kämpfen hatte, foll dabei an 40,000 Rtlr. gewonnen haben. 
Die Statuten des neuen oder vielmehr reſtaurirten Or⸗ 
dens laſſen aber noch immer auf ſich warten und nicht 
einmal die Zeit iſt bekannt geworden, in welcher ſie er⸗ 
ſcheinen werden. Man ſoll dieſelben ſehr ſorgfältig be⸗ 
rathen, da man im voraus weiß, daß man auf eine 
ſtarke und nicht eben wohlmeinende Opposition ſtoßen 
wird. Unſere Zeit nimmt nun einmal alles ſehr ernft 
auf und fordert auch von den Mitgliedern der neuen 
Geſellſchaft reelle Aufopferungen und bedeutende Bei⸗ 
träge zur Linderung der allgemeinen Noth der arbeiten⸗ 
den Klaſſen, je nach ihrer mehr oder minder günſtigen 
ſocialen Stellung. 


Herald ſehr gelobt worden. Da nun der Mornig- 
Herald ein officielles Blatt der engliſchen Regierung 
iſt, fo glaubt man, dieſer Artikel ſtehe in Beziehung zu 
dem Gerüchte, daß der König willens ſei, der Königin 
Victoria den Schwanenorden zu verleihen. In Eng⸗ 
land iſt man wohl der Meinung, dies werde der Köni⸗ 
gin angenehm ſein, ſonſt hätte der Morning- Herald 
den Schwanenorden nicht fo gelobt, und alſo, ſchließt 
man hier, wird die Königin Victoria wohl den Schwa⸗ 
nenorden erhalten. 


der Provinz Brandenburg vom 29. Februar h. an 


— „606 — 
M.) Herr Wentzel hat bereits vom Minis | Profeffor Maßmann aus München nach Berlin anſehen 
(Weſtph M.) 9 a kann. Seitdem ließen ſich he Gerüchte 
die Art und Weiſe dieſer Wiederbelebung vernehm 
und von allen Seiten wurden Rathſchlaͤge und B. 
fürchtungen laut. Die verſchiedenſten Anſichten in die 
ſer Angelegenheit laſſen ſich auf zwei Hauptpunkte 190 
rückführen: ob das Turnen in dem Sinne, wie! 
hiſtoriſch entſtanden und bis 1819 beſtanden, und 
der vollen Bedeutung dieſes, die ganze nicht blos por 
ſiſche, ſondern auch geiftige und moraliſche Erziehung 
Jugend umfaſſenden Begriffs, oder ob nur ein met 
diſcher Unterricht in Leibesübungen, ſtatt Turnen 
Gymnaſtik, eingeführt werden müſſe. Das Ministern 
hat ſich nun für Letzteres entſchieden und in be % 
erwähnten Verfügung werden die Geſichtspunkte 
ſtellt, nach welchen dieſe Angelegenheit zu behandeln . 
Offenbar iſt dieſe Verfügung nicht blos für die 
vinz Brandenburg erlaſſen, ſondern iſt eine für den 30 
zen Umfang der preußiſchen Staaten geltende; es ai 
daher von allgemeinem Intereſſe ſein, die Hauptpunt 
aus derſelben hervorzuheben. Zur Prophylaxis 90% 
etwaige Nachtheile des Turnweſens wird „die Gym 
überall auf den einfachen Zweck beſchränkt, daß 4 
menſchliche Körper mit feinen Kräften durch eine ang“ 
meſſene, den verſchiedenen Lebensaltern, Ständen 10 
Lebenszwecken der Jugend entſprechende Reihenfolge 10 
wohlberechneten Uebungen ausgebildet und befähigt wen 
in jeglicher Beziehung des fittlichen Lebens ein DI 
und Träger des ihm inwohnenden Geiſtes zu 
Daher habe ſich die Gymnaſtik, nacht ihrem „nich 
auf die Entwickelung und Stärkung der körperlich, 
Kräfte, ſondern auch auf Anſtand, Ausdruck und 0% 
lige Form der Bewegungen gerichteten Zwecke, dem 
Ausbildung der geiſtigen Kräfte des Menſchen bezwece 
den Unterrichte unterzuordnen und ſich den Verfügung 
durch welche dieſer geleitetet wird, unbedingt zu un“ 
werfen.“ Für jetzt bleibt aber die Maßregel a 0 
Jugend in den Städten beſchränkt, und vorläuſtg 
mit jedem Gymnaſium, jeder höhern Stadtſchule 
jedem Schullehrer⸗Seminar eine Turnanſtalt verbulte 
werden, „welche nicht als etwas für ſich Belchen 
ſondern vielmehr eine die Schule ergänzende Einrich 
zu betrachten und folglich mit der Schule, zu wal, 
ſie gehört, in eine vollkommene Uebereinſtinmun 4, 
bringen iſt.“ Dabei ſoll Bedacht genommen wenn 
daß jedes Gymnaſium und jede höhere Bürge pr 
auch eine beſondere, nur für die Jugend der bee 
den Schule beſtimmte Turnanſtalt (für den Winter 
Turnhaus, für den Sommer einen Turnplatz im Fee, 
erhalte. Die Theilnahme der Jugend an den Leibe. 
übungen ſoll lediglich von dem freien Ermeſſen det 
tern oder ihrer Stellvertreter abhängig bleiben. 90 
Annahme von Lehrern, welche blos zur Ertheilung 4 
gymnaſtiſchen Unterrichts befähigt und nur mitte 0 
ſelben ihren Lebensunterhalt zu gewinnen genöthigt find, 
vermieden, vielmehr die unmittelbare Leitung der ar 
naſtiſchen Uebungen einem ordentlichen Lehrer und n 
der oberen Klaſſe der betreffenden Schule iber, 
werden.“ Die Lehrer der Gymnaſtik ſind jedoch 00 
Directoren der Schule untergeordnet und dieſe fir 
Nachtheile verantwortlich, da es „die Pflicht der 7 
toren iſt, jeder falſchen Richtung und möglichen A5 
tung der at vorzubeugen.“ Die Leibesübun 
ſollen in der Regel auf die ſchulfreien Nachmittage 
Mittwochs und Sonnabends 1 85 die Sale da, 
an dieſen Nachmittagen nicht zu häuslichen ve 
herangezogen und auf den Zeugniffen der Reife von 
an ausdrücklich bemerkt werden, ob und mit g 
Erfolge die zu Entlaſſenden den Unterricht in der 
naſtit benutzt haben. Den Koſtenpunkt betreffend, 
find die Koſten für Räumlichkeiten, Beſoldungen, an 
Remunerationen der Lehrer ꝛc. „zuvörderſt aus den fe 
der Schulen, an welche ſich die gymnaſtiſchen A 
anſchließen, demnächſt aus den Beiträgen der jene 
ee und wo auch dieſe 
N mitte nes e 1 
Seiten der betreffenden ae en 
Das etwaige „gemeinnützige Beſtreben derer, welche A 
Beſchaffung der fehlenden Mittel einen Verein 10 
wollen“, kann „nach Befinden der Umſtände“ b 
werden, doch kann „von einem ſolchen Verein ein d 
fluß auf die Leitung der gymnaſtiſchen Anſtalt nich 
Anſpruch genommen werden.“ Die Verfügung 10% 
Indem die weiteren und fonftigen Anordnungen 0 
Behufs der Einreihung des gymnaſtiſchen — 
das Ganze des öffentlichen Erzi 
zu treffen. ſein ms rziehungsweſens etw 
i die Me möchten, vorbehalten bleiben, beauty) 
tren Directoren ic. und zwar bei den 1 7 


Man fängt an zu zweifeln, daß der in öffentlichen Blättern 


(A. Z.) 


(Weſ. Z.) Mit dem Schwanenorden ſcheint es 


(D. D.) Der Schwanenorden iſt im Morning- 


(Magd. 3.) In der Sache des Turnens iſt nun 
eine Circular⸗Verfügung Seitens des Schul⸗Collegiums 


ten königl. Patronats i i 
zats, uns baldigſt anzuzeigen, w 
1 145 ihrer Leitung ſtehenden Anſtalten ſich die 
15 Sr. Epeellenz in Betreff der Leibes % 
gegebenen Beſtimmungen am Zweckmäßigſten 0 
1 


che Directoren der höhern Schulanſtalten und 
Seminarien erlaffen, die den Gang, welchen dieſe für 
die Jugendbildung höchſt wichtige Angelegenheit einſt⸗ 
weilen nehmen wird, nicht mehr zweifelhaft fein läßt. 
Bekanntlich hatte, nachdem durch die Allerhöchſte Cabi⸗ 
netsordre vom 6. Juni 1842 die Leibesübungen als 
ein nothwendiger und unentbehrlicher Beſtandtheil der 
männlichen Erziehung im preußiſchen Staate förmlich 
anerkannt war, der Geh. Staatsminiſter Eichhorn ein⸗ 
leitende Schritte zur Wiederbelebung des Turnens ge⸗ 
troffen, als deren Bezeichnendſte man die Berufung des 


den durchführen laſſen, hinſichtlich der Anſtalten 
tiſchen Patronats aber ein = für fue 
oder nothwendig erachteten neuen Einrichtungen 
betreffenden Patronatsbehörde ihre Anträge 
gen.“ — Von einer Aenderung in der 3 a 
fesung des Ober- Cenſutgerichts wird jet ern , 
als je geſprochen. Die dringenden Vorſtelunge 
Directors deſſelben, daß das Perſonal für die 


gegen den jungen Docenten verführen. Die anweſenden 
Commilitonen fühlten ſich dermaßen dadurch verletzt, daß 
fie ſich ſämmtlich über dieſes Verfahren bei dem akade⸗ 
miſchen Senate beſchwert haben. 


. der Beſchwerden nicht mehr zureicht, und daß 

1 entlich die Zeit, in welcher die Ausfertigung eines 
weder ume den jesigen Berhälmifen möglich fer 
aim n meiften Fällen in einem zu großen Mißverhält⸗ 
weit hai Dringlichkeit der Beſchwerden ftehe, ſollen fo 
des — ſein, daß nicht allein das Perſonal 
die Mit En en Gerichts zu vermehren, fondern auch 
rg eder deſſelben von ihren ſonſtigen amtlichen 

ganz zu dispenſiren, im Werke ſei. 


D d 
fr er Monatsfcprift „Rocomotive” iſt von ihrem Gen: 


Nach Alexandrien, neben Waſhin 

2 1 gton der Hauptſklaven⸗ 

. in e iſt im vorigen Jahre ein junger 
eger zu Schiff gekommen, der nicht ſchriftlich bewei⸗ 


ſen konnte, daß er ein Freier ſei 

. r ſei. Dann wurde er 
„als verdächtig, ein Sklave zu fein“, ſofort eingekerkert, 
und, als nach 6 Monate i 


ihn als fein. Eigenthum in Auchelangenſchaft Niemand 
ſpruch nahm, dem Ge 
ſetz zufolge, als Sklave verkauft, um u E 
die Kerkerkoſten zu bezahlen! Daß kürzich Ba Zus 
leans ein achtbarer Mann, Brown, zu — 1 
verurtheilt wurde, weil er einem Neger zur Such ur 
hülflich geweſen, mag eine weitere Vorſtellung von nn 
Geſetzen und dem Schreckensregiment geben, zu welchen 
Staaten durch Geſtattung der Sklaverei veranlaßt wer⸗ 
den. Ob dieſe durch Einverleibung von Tejas von 
Neuem in den Vereinigten Staaten befeſtigt werden 
wird, darüber läßt, nach den jüngſten Berichten aus 
Waſhington, ſich noch keine begründete Anſicht aus⸗ 
ſprechen. Für dieſelbe ſind die Sktavenbefiger, viele 
Politiker in den freien Staaten und nicht wenig Con⸗ 
greß⸗Mitglieder. Aber der ehrwürdige, 76jährige Adams 
ift täglich im Congreß auf der Wache und ſteht an der 
Spitze von Vielen, welche nie zugeben werden, daß die 
Sklaverei einen neuen Stützpunkt erhalte. Indeſſen 
gewinnt das große Werk der Sklavenemancipation in 
den ſklavenfreien Staaten der Union immer mehr An⸗ 
hänger und ſelbſt in dem Sklavenſtaat Kentucky hat 
dieſe heilige Sache an Herrn Caſſius M. Clay einen 
begeiſterten Vertheidiger gefunden. Erfreulich iſt auch, 
daß auf wiederholte Einladungen der Antiſlavery⸗Geſell⸗ 
ſchaft die mähriſchen Brüder beſchloſſen haben, ihren 
Sklaven in den däniſchen Colonien und auf Surinam 
die Freiheit zu geben. Gerne reihen wir hieran eine 
jener Geſellſchaft aus Marocco berichtete Thatſache. Ein 
dort in großem Anſehen ſtehender Mann, Namens Elhaj 
Mohammed Ben⸗el⸗Arab, auf die Vorſtellung ſeiner 
Sklaven, daß die Engländer, die doch Ungläubige ſeien, 
allen ihren Sklaven die Freiheit gegeben, während er, 
der ein echter Gläubiger, fie noch in Knechtſchaſt halte, 
gab ſofort ihnen allen, 72 an der Zahl, die Freiheit. 


Vom Main, vom 14. März. (F. J.) Die von 
verſchiedenen Seiten hervorgerufenen Vertheidigungs⸗ 
Schriften in der Jordan 'ſchen Angelegenheit ſind vor 
wenigen Tagen wieder um eine neue vermehrt worden, 
auf deren Erſcheinen die Blicke aller Vaterlandsfreunde 
vorzugsweiſe gerichtet waren. Es ſind dies die von Jordan's 
Schwiegervater, Stadtgerichtsdirector Dr. Paul Wigand 
in Wetzlar, einem wahren Ehrenmanne, gelieferten Nach⸗ 
träge zu Jordan's Selbſtvertheidigung. Dieſe freimüthige 
gediegene Schrift iſt in (Kurheſſen) Marburg bei einer 
Strafe von Zwanzig Thaler für jedes Exemplar 
verboten. 


Hamburg, vom 10. März. (N. K.) Eine Angele⸗ 
genheit, die hier viel Gährung unter den Betheiligten: 
den Bäckern, Brauern und Kornmeſſern, Kornträͤgern 
u. ſ. w. erweckt hat, iſt die neue Verordnung über das 
Kornmaß und Kornmeſſen. Einige behaupten, dieſe Ver⸗ 
ordnung ſei das Reſultat preußiſcher Einwirkungen; 
Preußen iſt bei dem neuen Geſet jedenfalls am Mei⸗ 
ſten betheiligt; fo lange das Waſſer n ift die 
Elbe faſt beſtändig mit preußiſchen Schiffen voll preußi⸗ 
ſchen Korns bedeckt. Was das Ausland, beſonders 
England und Holland bisher vorzugsweiſe den, Hambur⸗ 
ger Markt ſuchen ließ, war das größere Maaß und die 
Chancen eines guten Handels, welche aus den mannig⸗ 
fachen Zunftgebraͤuchen für Denjenigen hervorgingen, der 
mit den hieſigen Verhältniſſen und dem herrſchenden 
Mißbrauch vertraut war. Preußen hofft nicht ohne 
Grund, Stettin zu einem Kornmarkt erſten Ranges zu 
erheben, ſobald die eventuellen Vortheile, welche dem 
ch] Auslande in Hamburg geboten wurden, verſchwinden. 
Nach Stettin führt eine Straße, die mit der Elbe zu 
rivaliſiren anfängt. Sie hat einen großen Vortheil vor 
der letztern voraus. Die Bewohner mancher Elbdi⸗ 
ſtrikte, namentlich der Vierlande, treiben mit den preußi⸗ 
ſchen Kornſchiffern einen bedeutenden Handel. Der 
Schiffer zählt auf die Verſchiedenheit der Maaße, auf 
die Mitwirkung der Hamburger Kornmeſſer, und thut 


Deut ſchland. 


Stuttgart, vom 14. März. (Schwäb. 3.) Seine 
Mäjeſtät der König haben die beiden letzt vergangenen 
Nächte unter dem Genuſſe mehrſtündigen Schlafes ruhig 

unter ande N zugebracht. Sämmtliche Krankheitszufälle nehmen immer 
enſurgericht bin folgende Stelle geſtrichen, vom Dber+ | mehr ab und find theilweiſe ganz verſchwunden. Seine 
oſt die Frage ingegen wieder hergeftellt worden: Es ift | Majeftät befinden ſich übrigens von dem vorübergegan⸗ 
ter Cenſor ge aufgeworfen, ob ein kluger oder beſchränk⸗ genen Fieber noch ziemlich ermüdet und angegriffen. 
bin fel für den Schriſtſteller vortheilhafter fei. Ich ſtadt 15 z Die aus 
habe ; lange darüber in Zweifel geweſen; allein jetzt Darmſtabt, vom 15. März. (F. J.) . 
if, ich gefunden, daß ein kluger Cenſor vortheilhafter Oberheſſen geäußerte Befürchtung, die erledigte Stelle 
ade an wenn dieſer auch verſteckte Angriffe heraus⸗ eines Finanzminiſters möchte einem Ausländer übertragen 
inet und alſo ſtreicht, ſo iſt man dagegen doch von werden, iſt durch Uebertragung der Direction des Finanz⸗ 

tikel eite vor dem Streichen wirklich unſchuldiger miniſteriums an Hrn. geh. Rath Zimmermann gewiß 
gegen geſichert. Der beſchränkte (bornirte) Cenſor da⸗ zur allgemeinen Zufriedenheit beſeitigt. Herr geh. Rath 
11 Möcht oft wegen eines dunkeln Gefühls entfern⸗ 3. iſt ein eben ſo ehrlicher, fleißiger und gewiſſenhafter 
und Kun keit einer Anſtößigkeit die harmloſeſten Sätze Staatsbeamter, wie es fein Vorgänger, Herr Minifter 
Confuon fo ſelbſt in den gutmüthigſten Artikeln eine] von Kopp, geweſen. 
on hervor.“ Preßztg.) Schwerin, vom 13. März. (Schwer. Ztg.) Dem 
Vernehmen nach iſt geſtern Abend gegen 8 Uhr der 
ehemalige Prof. Hoffmann von Fallersleben hier einge⸗ 
troffen und im Hötel du Nord abgetreten, bald darauf 
in Folge einer freundlichen Einladung zum Beſuche 
eines benachbarten Gutsbefigers, in der Nähe Wismars, 
mit demſelben aber wieder abgereiſt. 


Mon berg, vom 15. März. (Voſſ. 3.) Die Stim⸗ 
Alle A hier augenblicklich eine gedrückte und traurige. 
daß fer richten aus der Ferne ſtimmen darüber überein, 
den Getz chneefall in dieſem Winter, namentlich in 
woran epiegsgegenden, ein ganz außergewöhnlicher iſt, 
in diesem die Befürchtung knüpft, daß die Oder auch 
aſſerſta Jahre wieder einen außerordentlich hohen 
könnte * erhalten werde. Ein größeres Unglück aber 
als wen e hieſige hart geprüfte Gegend nicht treffen, 
ſolcheg u em vorigen unglücklichen Jahre ein eben 
ſtand würd egen ſollte. Durch einen ſo hohen Waſſer⸗ 
Entwe ma e der fo ſehnlichſt gehoffte baldige Beginn der 
deren Welters bauten unendlich erſchwert werden, durch 
dette been Aufſchieben aber mit jedem Jahre Hun⸗ 
Wie pi Strudel des Unterganges erfaßt werden würden. 
fi Sn diefe Verluſte im Allgemeinen find, ergiebt 
amtiche en zu Ende des vorigen Jahres angeſtellten 
des f n Ermittelungen, welche, wie man verſichert, 
den Taurige Reſultat ergeben haben: daß die ſämmtlichen 
fc, des gn Ueberſchwemmungen ausgeſetzten Grund⸗ | gi 
40 es Nieder⸗Oderbruchs, im Betrage von 30 bis 
10 20 worden (alfo ca. 14 OM.) der Morgen zu 
20 Jahre Thlr. Ertragsfähigkeit während der letzten 
getrage im Durchſchnitt etwa ein Fünftel von dem 
gen haben, was ſie hätten tragen können. 


Magdedurg, vom 10. * 
wo die Noth der Weber ene en Gebir 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, mag u 
Nicht überflüſſig fein, an eine Bemerkung in Ludens 

emeſis vom J. 1815, Bd. 5, S. 174 zu erinnern: 
7 — in Schleſien die Leinwand⸗ Manufaktur ſich fo 
2 ordentlich vermehrte, ſo geſchah es wahrlich nicht 
Per ei Gründen, Nein, es geſchah blos allein 
dis — weil die Grafen Hochberg, Schaffgotſch und 

Ne; 75 Grüſſau größtentheils das Gebirge unter 
Bewohner hatten und eine große Zahl unangeſeſſener 

Be Berank aus Hunger zum Weberſtuhle eilte, um durch 
dere Er en der grundherrlichen Garne eine noch elen⸗ 
Dis enz zu gewinnen, als ſie kaum der Neger hat. 


(Aach. 3.) Jetzt, 


Bedrückung der deutſchen Armen in Jeruſalem, an ſich 
ſelbſt ſchon uumenſchlich, erſcheint um. fo ungerechter, 
als in faſt allen iſraelitiſchen Gemeinden Deutſchlands 
Comités zur Unterſtützung der iſtraelitiſchen Armen in 
Paläſtina beſtehen und von hier aus jährlich fehr ber 
deutende Summen dem Amſterdamer Comité zur Ver⸗ 
theilung in Paläſtina anvertraut werden. 

(Magdeb. 3.) Nach eee 5 Münch 05 
m i 397 N 3 , ieht es Verbots gegen 
ee war das, einzige Mittel, beide Parteien, . Tage 3 wo⸗ 
Lach i Bima gütlich auseinander zu bringen.“] durch freilich der ungünſtigſte Eindruck, den das Verbot 
M. 17 * Örfennachrichten der Oſtſee bekämpfen in] machte, nicht verwiſcht werden kann. N 
nen. , ei. „Aengſtlichkeit wegen Güter-Diemembratio- | (Hanauer 3.) Dem hieſigen Linien⸗WMilitair ift der 
den S ie halten es nicht für „ein Mißgeſchick für 
ten Staat und das Allgemeine, wenn dieſe Spekulan⸗ 
mögt wieder zu ihrem Gelde zu kommen und wenn f bei dem Genuſſe des Branntweins bei ſcharfem Arreſt 

ue zu gewinnen, ſich auf das Parcelliren oder | betreten laſſen dürfe. Auch der in ber Kaſerne 
duc riren der gekauften Güter legen. Es wird wohnende Marketender iſt angewieſen, nur Vormittags 
die B. theils eine vermehrte Boden⸗Produktion, theils] und dann nur ein gewiſſes Quantum an jedes Indivi⸗ 
geruf,emehrung einer werthvollen Menſchenklaſſe hervor⸗ ni 

fen, an die wir Kar \ duum zu verabreichen. ; 
flug di & er wir bei uns noch entfernt keinen Ueber⸗ Vom Main, vom 11. März. — Der Reporter 
eine Mich „Hätte nur Schleſien erſt, ſetzen fie hinzu, der britiſchen und auswärtigen Anti⸗Slavery⸗Ge⸗ 
Kultiea ind zahlreiche Klaſſe kleiner Grundeigenthümer und | ſellſchaft vom 6. d. M. bringt mehrere Berichte von 
hoffen, die Belgien befige! Erſt dadurch kann allgemeinerem Intereſſe. Wir erfahren, daß Hr. John⸗ 
gelangen zu einer gleichen Stufe des Flachsbaues zu | ſon kürzlich im Haufe der Repräfentanten der Verei⸗ 

an wie fie Belgien ſchon lange befist.” nigten Staaten die 5594 20 in 1 jetzt befind⸗ 
Köln, vom 12. Mi a ört, lichen Sklaven auf 2,87 4,000 und den Geldwerth der⸗ 
ac cht — za — —— ru felben auf eine Milliarde Dollars angeſchlagen. Wir 

Glien Seit feinen Wohnſit in unferer Stadt zu nehmen. erfahren, daß vom Diſtrict Columbia aus, der unmit⸗ 

r. Runkel thei ß a telbar unter dem Congreſſe ſteht, noch immer ein leb⸗ 
Nachricht 8 el theilt in der Elb. Ztg. mit, daß die hafter Sklavenhandel mit den ſüdlichen Staaten der 
und Wolke im Juli die Redaction der Rhein⸗ Union betrieben wird und daß zu Mafhington felbft im 

Königs ng übernehmen, durchaus unbegründet ſei. Angeſicht des Capitols, wo der Congreß thront, die 
Der rg FRE vom 12ten März. (D. A. 3.) | Sklaven, welche von den Menſchenhändlern nicht 
plan iſt iſche Lehrmethode betreffende Reform- in ihren eigenen Behältern untergebracht werden kön⸗ 
achtung zugeferti “ er hieſigen Univerſität zur Begut⸗ nen, im Staatsgefängniß (oft 5 bis 6 in einer für 
den muröägewieſen „von allen Fakultäten aber entſchie⸗ einen einzigen Gefangenen beftimmten Zelle) für 34 Ets. 
immer bei den en, Viel Aufregung macht noch | per Tag aufbewahrt werden, bis der nach dem Süden 
mit der die Profeffore renden die etwas unhöfliche Art, beſtimmte Transport vollzählig Hit, Nach genauen Ber 

ber neulich P 2 Lehnert und beſonders Haͤvernick rechnungen ſollen jährlich 70,000 Sklaven nach dem 

rabowski, der fi es — Disputation des Licenciaten Süden verhandelt werden und von dieſen 11 von 100 
M Paulus ausgedrückt as Straußianiſch über eine Stelle auf dem Wege dahin ſterben. Aber nicht nur den 

3 haben fol, in ihren Antworten | Sklavenhandel läßt der Congreß in feinem Diſtriete zu! 


nicht ſelten das Korn an, fo daß es aufquillt und ſchwe⸗ 
rer wird, durch eine ſolche Behandlung aber natürlich 
auch leidet. Dergleichen iſt auf dem Landwege nicht 
möglich. Die Engländer dürften ſich demnach über Jahr 
und Tag von dem hieſigen Kornmarkt abwenden, und 
in Stettin wirklich beſſer bedient werden. Es ſteht zu 
erwarten, daß die Konſequenzen der neuen Kornverord⸗ 
nungen noch zu ſehr ernſten Reclamationen Anlaß ge⸗ 
ben werden. Daſſelbe Schickſal, welches die hieſigen, 
einſt ſo blühenden Zuckerfabriken erlitten, droht auch 
dem hieſigen Kornhandel. 


Von der Nordſee, vom 12. März. 82 5 
Es ſcheint, als wenn im Laufe dieſes Jahres die ee 
zolls Angelegenheit einer Entſcheidung näher ge = 
werden ſollte. In der That iſt jene er 
welcher. Dänemark ben Welthandel heimſucht, ei 
unangenehme und ſo wenig ſtatthafte, Rep, 
lich einmal beſeitigt werden muß. ie bethe 24 
Staaten haben ſich oft zu lungen Eneſchadig unsern ig 


- a SE re = A 


in die reiche Ladung einen tüchtigen Griff, oder feuchtet 


| 
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halten und 10,000 Mann Infanterie und 2000 Mann 
Kavallerie unter ſeinen Befehlen haben wird. 


ütungen erboten, und eben jetzt wird von preußi⸗ 
— 3 e darauf it 
dem Handel die nöthigen Erleichterungen zu verfchäffen. 8 
Lee dieſe Bemühungen bisher nicht von jenem ; Y 0 8 t ug a l. ö 50 
Erfolge begleitet geweſen, den man wünſchen und er-] Aus Liſſabon erfährt man durch das offizielle 
warten darf. Dänemark zögert, wie immer, ſo auch Diario do Governo vom 2. März, daß der Inſur⸗ 
jetzt wieder mit einer Antwort und ſucht die Angelegen⸗ gentenchef, Graf Bomfim, ſich am 27. Februar mit 
heit noch weiter hinanszuſchieben. Am nachdrücklichſten ſeinen Truppen noch zu Almeida hielt. Die Generale 
ſcheinen die Vereinigten Staaten von Nordamerica auf Jonte Nova und Leiria occupirten alle umliegenden Ort⸗ 
treten zu wollen und zu können, da ſie weniger durch ſchaften mit den Truppen der Königin. An der Grenze 
Rückſichten gebunden find, als die europäfſchen Mächte. ſtehen ztwei Abtheilungen fpanifcher Truppen, die von 
Wir erſehen aus einem vor uns liegenden Privatſchrei⸗ der Regierung zu Madrid angewieſen find, die Opera 
ben aus Waſhington vom 12. Febr., daß der Bericht] tionen des Vicomte Fonte Nova zu nnterſtüßen. Das 
des Staatsſecretärs Upſhur gegen den Sundzoll im gan Diario ſagt, die Inſurgenten hätten keine andere Wahl, 
zen Lande großen Anklang gefunden. Es iſt nun, nach⸗ (als ſich zu ergeben oder auf ſpaniſchen Boden überzu⸗ 
dem alle Vorſtellungen in Kopenhagen ebene gehen, wo ihrer fofortige Entwaffnung wartet. 
ben, ein Plan im ee ug de ee bringen, Großbritannien 

0 * ” 
e eee mitzugeben. Dieſe London, vom 13. März. — Der Globe ſagt in 
feinem City⸗Artikel: „Heute iſt der erſte Tag, wo die 


ahrer ſollen n Sund fahren, ohne den Zoll unk n. 

e g Ind 0 We Aufgabe der Kriegsschiffe] Kundmachungen der Nichteinwilligung in den Plan des 
ſein, dieſelben gegen alle Zumuthungen Dänemarks in Schah kanzlers zur Zinsherabſetzung der Z3zprocentigen 
Schuß zu nehmen. Renten in die zu dieſem Zwecke bei der Bank von Eng⸗ 
> land offen liegenden Bücher eingetragen werden können. 
Fran r, I Man glaubt, daß die Zahl der Renten⸗ Inhaber, die 
Paris, vom 14. März. — In der heutigen | auf Rückzahlung ihres Kapitals beſte en, ſehr klein fein 
Sitzung der Deputirtenkammer, erſtattete Hr. Viger wird, da die Mäkler den jetzigen Werth der fraglichen 
den Commiſſionsbericht über den Geſetzentwurf für die | Renten jedenfalls auf 101 bis 102 berech 
geheimen Fonds. Hr. Viger erklärte: es ſei die Com⸗ | fie heute an der Börſe mit 102! bis 102; bezahlt 
miſſion durch die Explicationen der Miniſter durchaus weiden. Bis heute Nachmittag 2 Uhr hatte, obgleich 
befriedigt worden und beantrage die Bewilligung des] die bedeutendſten Rentenbeſitzer in London wohnen, noch 
verlangten Credits, da ihr dieſes Ueberwachungsmittel Niemand ſeinen Namen gegen den Regierungsplan ein⸗ 
noch immer unerläßlich heine; die Commiſſion habe geſchrieben. Die Bücher werden bis zum 23ſten offen 
ſich mit Stimmeneinhelligkeit, mit Ausnahme einer ein⸗ liegen.“ Die Times meint, Niemand werde ſo thö⸗ 
igen Stimme, dafür ausgeſprochen, daß kein Grund richt ſein, vom Schatzkanzler 100 Pfd. zu begehren, 
vorhanden ſei, bei dieſem Anlaſſe eine Cabinetsfrage zu | während er an der Börſe 22 pt, mehr haben könne. 
erheben; es werde jedoch die Commiſſion, falls die Kam: 

mer die Kabinetsfrage zu ſtellen wünſche, der Diskuſſion Sch weden. 
auf dieſes Terrain folgen. Die Eröffnung der Debatte Stockholm, vom 8. März. — Die den König 
über die geheimen Fonds wurde auf nächſten Montag nach] Karl XIV. Johann überlebende Gemahlin Eugene 
der Entwickelung der Lacroſſe ſchen Propoſition feftgefegt. | Bernardine Defiree, geb. Clary, iſt am 8. Nov. 1781 
Die Wahl des Hrn. Berryer, als Deputirter für] geboren und am 21. Auguſt 1830 in Stockholm ge⸗ 
Marſeille, iſt von der Kammer in der Ordnung befun⸗ krönt worden. Der fetzige König, Oscar I., iſt geboren 
den worden; die Anerkennung der Wahl des Herrn] am 4. Juli 1799 und hat ſich am 19. Juni 1823 
Blin du Bourdon zu Doullens wurde ausgeſetzt. mit Joſephine Prinzeſſin von Leuchtenberg, geboten den 
Heute wurden zwei neue Akademiker gemacht; die 14. März 1807, vermählt. Aus dieſer Ehe find vier 
durch Delavigne's und Nodier's Tod erledigten Stellen] Söhne und eine Tochter entſproſſen, von welchen der 
waren wieder zu beſetzen; 36 Mitglieder der franzöfiz | Ältefte Sohn, Herzog von Schonen und gegenwärtiger 

ſchen Akademie . ſich gar zur Wahl; fie | Kronprinz, am 3. Mai 18 Jahr zählt. 

fiel im zweiten rutinium mit Stimmen auf Fans de BEE RE 
Berichte aus Athen vom 23. Februar melden, daß, 


Sainte-Beuve (für Delavigne) und im ſiebenten 

Scrutinium mit 19 Stimmen auf Merimee (für 
Nodier). nachdem die frühere Abſtimmung der National⸗Verſamm⸗ 
Unſere Blätter ertönen feit vier Tagen vom Streite lung über die Dauer des Senatorenamtes zweifelhaft 
zwiſchen Herrn Arago und Herrn Allard. Der Brief,] geweſen, dieſer Gegenſtand am 22ſten gedachten Monats 
welchen Erſterer im heutigen National und Commerce] wieder zur Berathung kam, und dabei ſich 112 Stim⸗ 
einrücken ließ, iſt nicht von der Art, die Gegner ſobald | men für die Ernennung auf die Lebenszeit, und nur 92 
auszuſöhnen, indem Herr Arago unter Anderem dem] auf die Zeit von zehn Jahren erklärten. Hierauf ward 
Herrn Allard frei ins Geſicht herausſagt, der Bericht,] der dahin gehörige Artikel der Conſtitution in folgender 
welchen Letzterer neulich über die Feſtungswerke von] Weiſe abgefaßt: „Der König ernennt die Senatoren 
auf Lebenszeit, doch muß das⸗Decret von den Miniftern 
entgegen gezeichnet ſein.“ 


Paris ſchrieb, müßte einer fremden Feder zugeſchrieben 

werden. Herr Arago führt ferner das ſchriftliche Zeug⸗ 
niß des General- Lieutenants O'Connor an, um den] In Folge obigen Beſchluſſes (melden weitere Nach: 
Beweis herzuſtellen, daß wirklich der General⸗Lieutenant richten aus Athen vom 26. Februar) hat der Miniſter 
Balazé die Errichtung der projectirten Forts von Mont⸗JMetaxas ſein Portefuille und die Präfidentfchaft des 
martre bedauerte und darum dieſes Project im Cour- | Miniſterraths niedergelegt; fein College Schinas, welcher 
rier frangais bekämpfen ließ. Die Armirung der Fe: | das Miniſterium des Cultus bekleidete, folgte feinem 
ſtungswerke von Paris hat an dem Streite zwiſchen] Beiſpiele. Der König nahm die Entlaſſung Beider 
Heren Arago und Herrn Allard ein gefährliches Hin⸗ durch ein Decret an, welches von dem Marine-Mini⸗ 
derniß gefunden. ſter, Admiral Canatis, als proviſoriſchen Conſeil-Präſi⸗ 
Der Direktor des miniſteriellen Journals le Globe] denten entgegengezeichnet iſt. Det Miniſter der Finan⸗ 
de Deputirten Victor Grandin, der in der Metz zen, Dr. Manſslas hat einſtweilen das Miniſterlum 
der pr wegen der Wahl CH! Laffitte's den Globe des Auswärtigen, und der Juſtiz⸗Miniſter jene des Cul⸗ 
die heit beſchutdigt hatte, gefordert, dieſer aber tus übernommen. Der Oberſt der Gendarmerie, Spyro 
* Mylio, iſt abgeſetzt, und feine Stelle dem Oberſtlieu⸗ 
tenant Caradja übertragen worden. Von dem Minis 


„Venugthuung verweigert; der Globe veröffentlich 

hr. ie die ganze Geſchichte und e den Se 
„Anmal den Handſchuh hin. Auch der ſterium des 3. September verbleiben nunmehr Londos, 
zu einem Be Deputirten Allard und Arago dürfte mit zwei Porteſeuilles, Manſolas mit zwei, Melas mit 
An der Börse i Conflict führen. zwei, und Canaris, der ſich ausſchließlich mit der Ver⸗ 
drid ſei, nach dern das Gerücht im Umlauf, zu Mas | befferung der Marine befaßt. Rigas Palamides iſt be: 
rals Narvaeß, eine Ei der Königin und des Gene] reits ſchon vor einem Monate ausgetreten. . Durch die 
Theil der Truppen habe ſech de ausgebrochen und ein Entlaſſung des Herrn Metaras feiert die gemäßigte Par⸗ 
Der verurtheilte Mörder Burg Veen geſchlagen. tei einen großen Triumph. In der heutigen Sitzung 
geſuch eingegeben. vos hat ein Caſſations⸗ wird der §. 71 erörtert, dem Herr Landos das nach⸗ 
| a folgende von Zographos bekämpfte Amendement entge⸗ 
8 S van ie n. 8 Fang geringſte Anzahl der 1 iſt auf 
Madrid, vom 8. März. — Man ze 27, die höchſte auf 40 feſtzuſetzen. Ueberdies ernennt 
in Ungewißheit über den Sund ar Din u der König Tuer lebe erde Senatoren, 
und Carthagena. Daß Aleante ſic den Tiuppen nn an im Noehſale die gewhntchen damit En eefeket 
1... Sr Ca an a nad 
Es ift jetzt gewiß, daß nunmehr der Entſchluß, dur 0 dg We 95 durch die o Senatoren, 


ganz Spanien Telegraphenkinien zu erri definitiv Hr 
—————ꝛ— j˖§—Cꝛͥ —ũ⁶ ——ę˙ 


> ichten, 
zur Ausführung gebracht werden ſoll. Das betreffende 
Dekret der Königin Iſabella iſt heute in der Gacera 
veröffentlicht worden. — Die Expedition gegen die 
Maroccaner iſt keineswegs aufgegeben, wie es vor kur⸗ 
zem hieß, vielmehr werden die Vorbereitungen zu dieſem 
Unternehmen thätigſt betrieben. Es wird wiederholt 
verſichert, daß General Prim das Ober⸗Commando er⸗ 


nen, und da 


und von Allen, die ihr näher zu ſtehen das Glück 


— 


dem Volke gehöre, man jeden Tyrannen abfegen, dung 
einen Beſſern erfegen könne ic. ꝛc. Die Hofpub 


fielen zwar über ihn her, man ließ ihn aber perſol 


lich unangefochten. 

(Voſſ. 3.) In Frankreich wendet man folgendes Bur; 
fahren an, um allen Brand in Schornſteinen unf 
lich zu machen. Im untern Drittel des Schornſtein 
iſt eine eiſerne Fallthür angebracht, die mit einem Ste 
ſeil offen gehalten wird, damit der Rauch ungehinderte 
Durchzug hat. Tritt der Fall ein, daß der Ruß von 
den Röhren der Kamine aus ſich entzündet, ſo ergtel 
das Feuer das Strohſeil, die Fallthüre ſchlägt zu um 
erſtickt augenblicklich das Feuer. Wo eine ſolche ein 
fache Vorrichtung eingeführt iſt, wird den Bewohnel 
mancher Schrecken erſpart werden und mancher Bend 
durch ſchlechte Schornſteine verhütet. 

Die Despotie hat keinen beſſern Kunſtgriff, als Sprach 
verwirrung und Halbbegriffe; man kann den Thurmbal 
zu Babel für ein Gaunerſtückchen irgend eines Nimh 
oder Samuel halten. (Freim.) 

Der Vice⸗König von Aegypten trägt jetzt Kleider val 
engliſchem Geſundheits⸗Flanell, ungariſche Stiefeln, un 
wäſcht ſich mit Marfeiller Seife. Er beſindet ſich gan 
wohl dabei, und ſein Leibarzt hat ihm, um jeder 10 
fälligkeit vorzubeugen, angerathen, zum zweiten Früh 
abwechſelnd pommerſche Gänſebrünſte und aſtrachant 
Caviar zu eſſen und eine Flaſche bayeriſches Bier 1 
teinken. — Es iſt kaum zu begreifen, wie die eu 
päiſche Cultur um ſich greift! (Freim.) 
u Es iſt gewiß, daß die Geburt eben fo wenig einm 

nterſchied zwiſchen den Menſchen hervorbringt, als zu 
urn einem Eſel, deſſen Vater Dünger, und einem au 
dern, deſſen Vater Reliquien trug. — Erziehung 
den großen Unterſchied, Talente machen ihn außerorden 
lich, Vermögen auffallend. (Freim.) 

Offenbach, den 13. Mir. — Schon manche 
Schau- und Trauerſpiel iſt über die große Weltbühne 
gegangen und uns aufbewahrt geblieben, aber ein ahl 
liches Schau⸗Trauerſpiel, wie eins geſtern Abend hie 
ſtattfand, mag wohl in keinem Geſchichtsbuche auf 
finden ſein. Die zweite Frau eines Spenglers fand 
ein Wohlgefallen daran, ihre Stiefkinder auf eine im 
merliche Art zu züchtigen, und früher ſchon hatte Mt 


Brunnen zu ſtürzen, woran fie aber gehindert wut 
und wofür fie ein halbes Jahr im Arreſthauſe b 
mußte Nicht lange nach ihrer wiedererlangten 
fing fie ihre alte Handlungsweiſe wieder an und trie 
kürzlich durch Drohungen und Schläge eins ihrer Kin? 
der ſo in Angſt, daß daſſelbe ſich im Maine ertränken 
wollte, was aber ein zufällig da arbeitender Mann ver⸗ 
hinderte und das Kind von einem frühen Tode rettete, 
Geſtern Abend gegen 6 Uhr hörte man vor dem Haufe 
des Spenglers ein klägliches Kindergeſchrei, welches 
mehrere Knaben herbeiführte, die an den verriegelten 
Fenſterläden pochten und ſie aufzumachen ſuchten, w l 
ihnen aber nicht gelang. Da kam zufällig ein Tag 
werker, dem die Klagetöne zu Ohren und Herzen dr 

gen, und dem die früheren Vorfälle zu bekannt waren, 


den teufliſchen Entſchluß gefaßt, eins derſelben in einn 


an das Haus, ergriff mit nerviger Fauſt einen der L“ 


den, riß ihn auf und ſah nur zu bald, was vorgefallen 
war. Er machte ſich an die Hausthür, und da auch 
dieſe verſchloſſen war, fand er bald Mittel, dieſelbe zu 
öffnen und in die Stube einzudringen. Da ſah 5 
einem Kinde mehre Finger verdreht und die Haare zum 
Theil ausgerauft. Der Spengler hatte ſich währ 
des Oeffnens des Ladens und der Thür entfernt, und 
feine Frau ſich unter ein daſtehendes Bett geflüchtet, 
Von Unwillen erfüllt, ergriff der Tagwerker, ohne de 
er es vielleicht wollte, Letztere bei den Haaren, zog I 
unter dem Bett hervor und eilte mit ihr, um ſie 
Kindern unſchädlich zu machen, auf die Straße, wo 
unterdeſſen eine Menge Kinder und Erwachſene verſam⸗ 
melt hatten. Aber wie wurde ſie von dieſen empfan⸗ 
gen? Der momentane Schrei: „Das iſt die Raben 
mutter!“ war gleichſam das Zeichen zu ihrer Verurthel⸗ 
lung. Sie wurde von den Kindern zu Boden gezogen 
und fo durch mehre Straßen, von einer wogenden 
Menge begleitet, bis auf den Marktplatz geſchleiſt. Kein 
Haar war auf ihrem Kopfe und kein Kleidungsstück an 
ihrem Körper geblieben. N (H. 3.) 
Heidelberg, Die Gattin unſeres allgemein vert 
ehrten Jubel- Seniors H. E. G. Paulus, der ich 
noch im 83. Lebensjahre als den rüſtigen unermüuͤdeten 
Kämpfer für Licht und Recht erweiſt, verſchied 
Liten März, um halb 6 Uhr Abends 
einem kurzen Krankenlager im 76ſten Jahres ih⸗ 
res Rn Durch Vorzüge des Geiſtes und GM 
müches gleich ausgezeichnet und in der ſchriftſtelleriſchen 
Welt auf eine vortheilhafte Weiſe durch ihre Erzählun“ 
en (Heidelb eee eee 
Pau ei 1825) bekannt, war ſie, 1789 mit 
hindurch vermählt, mehr als ein halbes Jahrhuudent 
Gefen die treue, zart fühlende und richtig urtheilenk 
N rden eu Leiden und Freuden, der einzigen noch 
'ochter aber die liebende und beglückende Su 
0 
auf das innigſte geliebt und verehrt. 5 
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Beilage zu M 69 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Donnerſtag den 21. Maͤrz 1844. f 
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cher Nouvellen - Soutier, 


Schleſif 


Tagesgeſchichte. Dies iſt nicht richtig. Der Dieb wurde vielmehr auf | ſen, Stiftungen für Chriſten zu machen 
m Breslau, en 20. ie. Ein hier zum das Hilfegeſchrei zweier Knaben, als er ſich bereits am das gleiche Recht zu laſſen. Die Wehrle a ae 
arkte anweſender Leinwandfabrikant bemerkte geſtern] dem Freiburger Bahnhofe herum ſchleichen wollte, von Leben zu rufenden Anſtalt haben in ihrer Eigenſchaft 
a ttag, daß ihm von feiner Verkaufsſtelle auf dem dem dort zufällig anweſenden Poftf ctetan P. verfolgt | als chriſtliche, nicht als politiſche Bürger ſich gerirt 
wandhauſe ein Schock Züchenleinwand im Werthe und dann auf deſſen weiteren Hilfeeruf von einem an⸗ und werden ſchwerlich Einwendungen machen, falls die 
5 Rthlrn. abhanden gekommen ſei. Da der be⸗ deren Manne (dem Anſcheine nach einem Gärtner) aufs | Gegner der Anſtalt, ſelbſt wenn Einzelne Chriſten heißen 


hin Aufseher, als er von dem Diebftahle Kunde er⸗ Neue verfolgt und von demſelben bald darauf eingeholt. | ſollten, ſich als jüdiſche politiſche Bürger benehmen wollen 
i ſich erinnerte, daß fo eben eine Frau die Treppe Von beiden, dem Poſtſekretair P. und dieſem Gärtner, Theodor Brand. 
10 gegangen fei, welche ein Stück Leinwand als das wurde darauf der Dieb auf die Friedrich⸗Wilhelms⸗ eee 


Straße, wo das Verbrechen verübt worden, gebracht, 
und zu mehrer Sicherheit auf dortige Militairwache ab⸗ 
geliefert. Erſt hier erſchien dann der betreffende Po⸗ 
lizeibeamte.“ a 


bug eſchriebene vermißte bei ſich getragen habe, fo 
Bere dieſelde verfolgt und eingeholt, und wirklich im 
nile der gedachten Leinwand gefunden, die ſie indeß 
jede, ſelbſt entwendet, ſondern von einer anderen, ihr 
15 nicht bekannten Frau, zum Wegtragen erhalten 
an wollte. 
gi n hier zum Ledermarkt anweſender Fremder be: 
dorgeſtern die Unvorſichtigkeit, ſeine mit Kaſſen⸗ 
ng ungen gefüllte Brieftaſche in die Seitentaſche ſei⸗ 
Noche dem ihm angewieſenen Gaſtzimmer abgelegten 
ihne u ſtecken und ſich dann zu Bette zu begeben, 
Ew die Thüre des Zimmers zu verſchließen. Beim 
umochen am nächſten Morgen nimmt er zwar einen 
dag in Menſchen in demſelben Zimmer wahr, je⸗ 
ahn keine nähere Notiz von demſelben; er kleidet fich 
Ya Weiteres an, um feinen Geſchäften nachzugehen. 
ſich er hierauf indeß Veranlaſſung findet, fein Geld zu 
ner iſt die Btieftaſche mit demſelben leider nicht 
2 in der Taſche zu finden, und ſonach zu vermuthen, 
hm ihm von dem vorhin gedachten fremden Men⸗ 
den e der jedoch fpäter ermittelt und feſtgenommen wor⸗ 
Ein 


entwendet worden ſei. 

ben hieſiger Bäckermeiſter hatte ſchon ſeit einiger Zeit 
ale daß ſich ein in ſeinem unverſchloſſenen Holz⸗ 
fa „Niedergefegter Holzſtoß von Tage zu Tage auf 
um ue, deringere, und deshalb einen Aufpaſſer beſtellt, 
winden Diebe auf die Spur zu kommen. Vorgeſtern 
in pn, wurde in Folge deſſen endlich ein fremder Knabe 
hin einem Hofe betroffen und angehalten, der ſpäter dem 
‚ gerufenen Beamten offen geftand, daß er mit Hilfe 
nes jüngeren Bruders, durch ein ſchon erwachſenes 
han den und deren Mutter gufgefordert und verleitet, 
ih n oft mittelſt einer angelegten Leiter die Hofmauer 
Inge an glügenbticten, überſtiegen und fo das feh⸗ 
6 4 Fd nach aus dem Stalle geholt, dann 
er fordoHt in der gedachten Frau, als auch in einigen 
inderen Perſonen ſtets willige Abnehmer und Käufer 
r daſſelbe gefunden habe. bin "bien 


Aſtronomiſches. 

Venus hat als Abendſtern bereits ſeit Anfang dieſes 
Jahres angefangen, durch ihren fortwährend zunehmen⸗ 
den Glanz die Aufmerkſamkeit der Freunde des geftien.: 
ten Himmels auf ſich zu ziehen, welche vielleicht des⸗ 
halb gern einige Winke für die nächſten Tage verneh⸗ 
men werden. i 

Freitag wird der Mond als ganz ſchmale Sichel 
nur etwa 14 Grad hoch über Venus ſchimmern. Ein 
mäßiges Fernrohr wird dann um 72 Uhr das Ver⸗ 
ſchwinden eines kleinen Sternchens ſiebenter Größe links 
oben am dunkeln Mondrande zeigen. 

Am folgenden Abende iſt, Venus einem Sterne 
fünfter Größe ſo nahe gerückt, daß der letztere wohl 
ebenfalls nur mittelſt eines kleinen Fernrohrs, oder nur 
durch ein äußerſt ſcharfes Auge als Probe, noch unter⸗ 
ſchieden werden kann. Der Außerft nahe Vorübergang 
der Venus unterhalb des Sterns, erfolgt erſt nach dem 
Untergange beider. 

Der kleine röthliche Stern links neben Venus iſt 
Mars, welcher feit Anfang vorigen Jahrs fo bedeu⸗ 
tend an Glanz verloren hat, aber damals auch nur 934 
Millionen Meilen von der Erde entfernt war, jetzt da⸗ 
gegen 443 Mill. Meilen. — Am 26ften geht Venus, 
in einem Abſtande von beinah einem Grade, über den 
Mars hinweg, welcher dann wohl nicht eher wieder 
unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen dürfte, als 
bis er im Jahre 1845 abermals einen beſondern Glanz 
entfalten und im Auguſt deſſelben noch heller als im 
vorigen Jahre leuchten wird. 

Breslau den 20. März 1844. v. B. 
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Die Doppelleiter. Komiſche Oper von Thomas. 
Vor 6 Jahren wurde dieſe Operette mit vielem Bei⸗ 
falle in Paris, und gleich nachher auch in Berlin, je⸗ 
doch der hübſchen Leiſtung des Herrn Mantius un⸗ 
geachtet mit geringem Beifall gegeben. Damals hatte 
Adam mit ſeinen Opern, deren Stoff der Perückenzeit 
entnommen war, ſo viel Glück gemacht, daß der junge 
Componiſt Thomas ſich ihn zum Muſter nahm und 
ihn ſogar zu überbieten ſuchte. Der Ton der Frivoli⸗ 
tät, der im Zeitalter Ludwig XV. herrſchte, ward auf 
der Bühne pikant gefunden, und der Anblick des 
Rococo⸗Coſtums befriedigte die Laune der Mode. Jetzt 
hat ſich dieſe klägliche Richtung zu überleben angefan⸗ 
gen, und es iſt nicht weiter Schade darum. Auch für 
die Muſik liefert der Charakter der Intrigue, die ſich 
immer nur an den kühlen Verſtand wendet, und alle 
wahre Lyrik verbietet, nur ſelten günſtigen Boden. 
Thomas hat für dieſe conventionelle Gattung Talent 
dargethanz er hat faſt nur mehrſtimmige Muſikſtücke, 
Scenen, worin die Handlung ſich ER, 
der Sprache des Gefühls Platz zu machen, zu compo⸗ 
niren e % Hu mit Gescher ethan. Die 
muſikaliſchen Gedanken liegen meiſtens in dem mit 
Fleiß und mit Geiſte behandelten Orcheſter, die Melo⸗ 
dien der Sänger ſind großentheils nur Phraſen, deren 
witziger Inhalt durch die Art der Inſtrumentation her⸗ 
vorgehoben wird. Auch der Charakter, welchen die Muſik 
zur Zeit der Sarabanden, Couranten und Giguen, — 
Tänze, die man jetzt nur dem Namen nach kennt, an 
ſich krug, — iſt, wie beſonders die Menuett im Finale 
beweiſet, gut nachgeahmt. Uebrigens hat Thomas die 
nach jener Operette auf ihn geſetzten Hoffnungen ſpäter 
nicht befriedigt, In Deutſchland hat man von ihm 
nur noch eine zweite: Le perruquier de la regenee, 
die Herr v. Lichtenſtein einzuführen verſuchte, und 
ohne Glück gegeben. Die Talente zweiten Ranges ver⸗ 
mögen ſelten über eine kurze Saiſon hinaus ſich Ve: 5 ! ei 
deutung zu verfchaffen. — Die Darſtellung der Oper des Gegenftandes in zwei Hauptmomente: 
fordert vor allen Dingen Feinheit und Leichtigkeit des | a) die Fabrikation für das Inland; 
Spiels, um die Zweideutigkeit der ganzen Han 105 zu bh) dieſelbe für das Ausland 
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Zwei Artikel in No. 49 und 50 der Breslauer Zei⸗ 
tung von Herrn Martin Websky zu Wüſtegiersdorf, 
über den ſchleſiſchen Gebirgs- Leinwandhandel, gehören 
offenbar zu den erfreulichſten Erſcheinungen der Zeit, 
denn endlich tritt doch ein bei der Sache engbetheiligter Fa⸗ 
brikant mit ſeiner Anſicht öffentlich heraus und wir be⸗ 
kommen dadurch den erſten ſichern Anhaltspunkt für 
Erörterungen des Gegenſtandes nach einer gewiſſen 
Richtung hin. 9 8 75 

Ki 1 5 Websky's eigenthümliche Eintheilung 


Su — —— 


Morestan. vom 20, März. — Der heutige Waſſer⸗ 

2 . der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 

ſt 8 und am Unter-Pegel 6 Fuß 3 Zoll; mithin 

an as Waſſer ſeit geſtern am erſteren um 3 Zoll und 
leteren um 9 Zoll wieder geſtiegen. 


Ren . a Aufft i e For⸗ bildet ein wichtiges Zugeſtändniß, als deſſen natürliche 
// 
Brauckmann, deſſen ſonſtige 1 Verwendbar⸗ 15 5 e e e de e e 

it wir nicht beſtreiten, der abet dem . e- daß ſich unſere Leinwand⸗ ! en, eigen⸗ 
nk} Bo e de Re . thüͤmlichen Produktionswege abbringen ließen, Bere 
a } Beifall und bald wie: | fie ausländiſcher Willkühr; wurden willenloſe Arbeits⸗ 
Operette fand nur geringen Beifal und wird bald w klaven, die es ſich endlich gefallen laſſen mußt rbeits⸗ 
der verſchwinden. f A. K we gi uk Seit, schu en, daß 

er die Neigungen der Menſchen nur einigermaßen 
An eestafhtet, dem drängt ſcch die 1 a 
f Geiger“ es den An⸗ d aheheit auf, daß ale Werthſchätzung der Dinge von 
a nr GCC 
9 Cudowa und deut ein gewinnt, als Ui Lr g Sontinentalfperre die amerikaniſchen Konſumen⸗ 
den Bde — — v. Benin 155 arme betagte chriſtliche Be einen Zufluchtsort | ten der Leinwand des Kontinents durch falſches, leich⸗ 
10 füge," welcher bereits feit den Jahren 1815 und | zu fiften, für jüdiſche Bürger din Ra ſo iſt doch teres Geſpinnſt und Gewebe demoraliſirt hatte; als es 
An tine ſehr bedeutende Anzahl verarmter und noth⸗] in der That nicht abzufehen , a nannte Ders den Werth guter Leinengeſpinnſte durch Sursogate er⸗ 
S ender Dorfeinwohner, worunter ſich auch Weber und letzung liegen fol. Es wurden ie jenem Aufſatze eine ſetzte; wäre es doppelte Aufgabe geweſen, die alte Soli⸗ 
Un Met definden, durch bares Geld und Lebensmittel | Menge Fragen beantwortet me 10 gar nicht eriſtiren. dität wieder empor zu bringen. Es mußte Alles daran 
2 tilt. Auf der Heerſchaft Scharffeneck erhalten | Die „Stadtverordneten die b r 10 ſolche, Hat | gefegt werden, durch zweckmäßige Berichtigungen der 
guts me Perſonen jede monatlich 11 Sgr. und 2 Metzen] das chriſtliche Hospital nicht genen wollen, das geht öffentlichen Meinung, dieſe von den engliſchen Nachah⸗ 
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N In No. 40 d. Bl. wurde in einem Schreiben 
im der Grafſchaft Glatz geäußert, daß für die Weber 
chleſiſchen Gebirge wohl Sammlungen veranſtaltet, 
en die hilfsbedürftigen Weber im Nordglätzer Gebirge 
Reg noch nichts gethan worden. Ein uns zugekomme⸗ 
chreiben aus Scharffeneck bei Neurode be⸗ 
hace ſich über dieſe Aeußerung, und verſichere daß in 
lebe dafſchaft ſchon ſeit beinahe 30 Jahren“ Nächſten⸗ 
nich, gehandhabt werde, wenn auch ohne öffentliche Be⸗ 
mur attung darüber, und daß die bemittelten Bewoh⸗ 
Bann, felben auf ihre Pflicht nicht erſt hingewieſen zu 
u brauchen. Als edles Beiſpiel wird der Beſitzer 


— — 


Bü ospital in Breslau. 
1 auch Füße 68 der Breslauer Zeitung 


rb 5 40 onen] ſchon daraus hervor, daß jenes dur freiwillige Bei- mungen zurück zu führen. Wo aber zeigte ſich eine 
e = W träge errichtet werden wird, alſo kein; zuſch wider feinen Wil- Spur ſolcher Beſtrebungen? Anſtatt daß et 
— ngen fich jährüch auf mehr als 572 Mehfe; | len dazu beſteuert werden kann. a ollen die jüdiſ chen öffentliche Blätter und dergleichen zu dieſem Zwecke hätz 
äuft, sunge Bürger, hierzu nichts beitragen, ſo wird deßhalb kein ten benutzt werden müſſen, ließ man ſich vom alten, 
. Chriſt lamentiren, obwohl es nahe Liege, daß die faft ſoliden Systeme abziehen und dies war es offenbar, was 
CA ee gar nichts producirenden Juden dem Fleiße chriſtlicher England wollte! Sodann mußte unſer Gouvernement 
Folgende Berichtigun g iſt uns zugeſendet worden: Staatsbürger ihr materielles Wohlſein verdanken, was in der Sache von allen Seiten angegangen und von 


umgekehrt . chwerlich bewieſen werden mag. Was. den Umſtänden genau unterrichtet werden, damit es ſei⸗ 
könnte auch eine gemiſchte Verwaltung in einem Hos⸗ nerſeits den Beſtrebungen der Fabrikanten, zu Hülfe 
pital für Nutzen gewähren, da der Jude nicht eſſen komme. Man ſagte mir; dies fei, geſchehen, ohne daß 
darf, was der Chrift genießt, und dem Einen nicht et⸗ ich jemals beſtimmte Thatſachen darüber in Erfahrung 
was Apartes vor dem Andern gereicht werden kann. bringen konnte. Es wäre jetzt wohl an der Zeit, dar⸗ 
So lange der preußiſche Staat ſich einen chriſtlichen über offen mit der Sprache heraus zu gehen, da a 
nennt, wird überhaupt — falls die Polizei dagegen jetziges Gouvernement nicht e oder 
nicht einſchreitet — es ſchon noch erlaubt bleiben müf: gegen ſich, geſchweige gegen Werbaugenes. Aa onde 
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Der in dem Nouvelle ; 

Ye; touvellen Courier Ihrer Zeitung vom 

(rigen 2 T bezeichnete Artikel, wegen Einfan⸗ 

den eines Biebes, bedarf in feiner Einleitung einer 

dnn Berichtigung. Es iſt nämlich darin geſagt wor⸗ 
daß ein Polizeſbeamter den Dieb bis an die 

Übfchener. Straße verfolgt und dort eingeholt habe. 


) Richt langer? 8 D. R. 


. 


nu 


unterdrückt. Wir können wahre Belehrung, die allein] helfen, ohne daß dieſe die Finger anders als zum Geld⸗ 


Beſſern führt, nur auf ſolchem Wege erlangen! 
a n den Hr. Websky auf den Bauernſtand 
wirft, indem er dieſen vielgedrückten, ihm hülſlos gegen⸗ 
überſlehenden Laſtträger die Hauptſchuld des Verfalls 
der Leinwandmanufactur aufbürden will, erſchien mir wie 
der Steinwurf eines Mannes, welcher ſeinen Unmuth 
am geduldigen Fruchtbaume ausläßt, weil er nicht nach 
dem Kirchthurme zielen mag, aus Angft: der Stein 
möchte auf ihn zurückfallen, oder: weil er Mitglied des 
Kirchencollegiums geworden iſt. — Jeder Unterrichtet 
weiß, daß erſtens die Bauernfamilien zu allen Zeiten das 
wenigſte Garn für den Markt ſpannen; vielmehr haupt⸗ 
ſächlich nur für den eigenen Hausbedarf foraeen, und 
die geringe Quantität, welche ſie etwa als bgabe 5 
Dominien entrichten mußten, war meiſt von der min 70 
feinen Gattung, aus dem natürlichen Grunde, 25 I 
grobe Feld⸗ und Hausarbeit ihre Finger nicht zur Diefe 
vorbringung feiner Geſpinnſte geeignet machte. ns 
ins Auge ſpringenden Umftände, denen jeder näher m 
terrichtete vollkommen beipflichten wird 1 m 
Anſchuldigung des Hen. Websky gegen bie armen, Dauert 
auf das Vollkommenſte, zumal da er ſelbſt auch ber 
hauptet, daß die überfeeifcpen Abnehmet nuch feinerer 
Waare verlangten. Wie kann da der nur grobes Ge⸗ 
ſpinnſt producirende Bauer Schuld am Verfalle des 
Handels ſein? Eine ſolche Beſchuldigung erinnert ſtark 
an die Fabel vom Lamme, das unten am Bache dem 
oberhalb trinkenden Wolfe das Waſſer getrübt ha⸗ 
b te, j 
a Hr. Websky in Bezug auf Flachsgewinnung ſagt, 
hat ſchon mehr Grund; allein nicht den, ohne alle Aufmunte⸗ 
rung zum Flachsbaue gebliebenen Bauer trifft der Hauptvor⸗ 
wurf wegen vernachläſſigter Produktion, er füllt nament⸗ 
lich auf die Hauptintereſſenten bei der Sache, auf die 
reich gewordenen Leinwandfabrikanten, die am meiſten 
dabei verdient hatten und deren, von der Klugheit gebo⸗ 
tene, Pflicht es geweſen wäre; durch Ausſetzung ven 
Prämien die Flachsproduktion zu ermuntern, wenn es 
wahr iſt, daß der Staat nichts thun wollte. Ich miß⸗ 
traue dergleichen oft vorkommenden Anſchuldigungen des 
Gouvernements ſo lange, bis endlich die Ankläger mit 
Beweiſen hervortreten. Man ſagte mir vor etwa zwei 
Jahren auch: das Gouvernement wolle gar nichts zum 
Beſten der Leinwandmanufaktur thun und beſchönigte 
damit nur das eigene Hände⸗in⸗den⸗Schooß⸗ legen. — 
Jetzt, wo die Beſſergeſinnten offen heraus⸗ und zuſam⸗ 
mentreten, kann und wird das Gouvernement nicht zurück⸗ 
bleiben. Der Rückſchluß liegt nahe! Was wir immer 
dem Gouvernement vorwerſen mögen, es liegt davon 
ſtets ein gutes Theil Schuld an uns ſelbſt! 

Wer den Zuſtand unſrer Bauernfamilien im Allge⸗ 
meinen etwas näher kennt, kann ſich nur darüber wun⸗ 
dern, wie ein Mann, der gleich Hrn. Websky bei uns 
auf dem Lande wohnt, ſo gänzlich unbekannt mit den 
wahrhaften Zuständen feiner Nachbarn fein kann, um 
öffentlich mit der Behauptung aufzutreten, daß vermehrte 
Bildung den Spinnrocken aus den Bauernſtuben ver⸗ 
drängt habe und das Nähen, Stricken Sticken! 
u. ſ. w. an deſſen Stelle bei dem weiblichen Theile der 
Bevölkerung getreten ſei. 

Ich bin in zahlloſen Bauernſtuben, vom Rieſengebirg 
an bis hinunter zum Schneeberge der Grafſchaft Glatz 
bekannt und man behandelt mich ſelten irgendwo als 
Fremdling, vielmehr meiſt als Freund, vor dem man 
nichts verbirgt; allein ich kann auf das Wort eines ehr⸗ 
lichen Mannes verſichern, daß ich faſt überall noch im⸗ 
mer den Spinnrocken vorgefunden habe, und daß mir 
noch in keinem einzigen Bauernhauſe ein Stick⸗ 
rahmen zu Geſicht gekommen iſt. Wohl möglich 
indeſſen, daß dennoch da und dort ſich eine ſolche Ab⸗ 
notmität zeigt, namentlich in Fällen, wo Bürgerliche 
795 751 Leute von adeliger Geburt bäuerliche Grund⸗ 
I: 110 1 und bewohnen, und Hrn. Websky's Auf: 
Tate nwendung findet; allein was haben ſolche 

f en mit der Regel zu thun? Wer Hen. Websky 
nicht kennt, könnte durch feine Aufſätze gar leicht verlei⸗ 
tet werden: ihn für einen Vertheidiger der Dominial⸗ 
vergnügtheit und Liebhaber der alten Hörigkeitszeiten zu 
halten. Was mich betrifft, fo halte ich den Angriff 
des Hrn. Websky auf die Bauern für das Ergebniß 
der Einflüſterungen iegend eines Mitgliedes der Junker⸗ 
partei, die nach dem Horigkeitsſtocke ſchmachtet, und er 
hat ſich dafür keineswegs zu bedanken. 

Die Einwirkung der Intelligenz größerer Landwiethe 


auf die kleinern ſtellt Hr. Websky als allgemeines Er. | 


gebniß hin, während ſie im Gebirg allenthalben nur 
höchſt ausnahmsweise gefunden wird, da die Nutzanwen⸗ 
dung von einer 0 f Wirthſchaft auf die kleinere ſel⸗ 
ebar erſcheint. 0 
e 9 nicht erſt jetzt zur Einſicht ge: 
langte, daß die Spinner kein gutes Garn zu liefern 
vermochten, weil es ihnen an Mitteln zum Flachsankauſe 
gebrach, warum thut er nicht längſt dazu, indem er 
durch ſein Anſehen und ſeine Geldmittel Aöhülfe dieſes 
leicht zu beſeitigenden Uebelſtandes herbeiführte? Wenn 
ich früher Sachverſtändige hierüber befragte, ſo erhielt 
ich ſtets zur Antwort: da muß der Staat durch Anle⸗ 
gung von Spinnſchulen helfen! Alſo der Staat und 
immer nur der Staat fol die Seckel der Reichen füllen 


landes gute, echte Leinwand zu angemeſſenen Preiſen 
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können. Warum alſo auf einem Felde mit ihnen kim 
pfen, das für uns ſo ſchlüpfrig iſt, da uns ein 
offen ſteht, den ſie nicht betreten können? . 

Herr Websky ſpricht ſich über die chemische Bleiche 
mit „wenn“ und mit „aber“ aus; daher mag or 
Anderer mit ihm disputiren. Was mich betrifft, 
trage ich lieber ein Hemd, von dem ich ſicher weiß 
daß es ſeine kühlende Glätte behält und dabei mit jeder 
Wäſche an Weiße gewinnt, als daß ich mich dem WM 
belſtande ausfege: das Kleidungsſtück, nach einmaligem 
Waſchen, in Feten zerfallen zu ſehen, beſten Falls 
mit Beſtimmtheit gewärtigen muß, daß es imme 
rauher und baumwollenartiger werde, während 
Weiße mit jeder Wäſche abnimmt und endlich einen 
gülblichen oder ſchieferfarbigen Schein annimmt, w 
dies bei Maſchinengarn und Schnellbleiche unausbleib⸗ 
lich iſt. Was hilft mir unter ſolchen Umſtänden dab 
Wenn und das Aber? 

Die von Herrn Websky zur Sprache gebrachten 
Mittel in Bezug auf raſche Hebung des Amerikan 
ſchen Leinenhandels könnten zu keinem erfolgrei 
Ziele führen, ſelbſt wenn feine Anſchnldigung der 
zuverläßigkeit unſter da und dort zerſtreuten Leinw 
kaufleute minder gerecht wären, als ſie es in der That 
ſind! Uns fehlt vor Allem Gemeinſinn, der nur 
freieren Inſtitutionen, als die beſtehenden, hervorgeht 
kann. So lange uns das Gouvernement dieſe ve 
gert oder vorbehält, it es zu unſerer Bevormundun 
verpflichtet und kann von uns keine gemeinſa 
Operationen gewärtigen, wie ſolche z. B. in d 
Rheinprovinzen ſich ſegensreich gezeigt. Bei der A 
rikaniſchen Leinwandfrage hat allein unſer Gouverne 
ment zu entſcheiden; wir können nicht ermeſſen, M 
weit es im Stande ſein dürfte, unſern gerechten ar 
ſprüchen zu genügen. Steht es doch im ‚Zollverbad! 
nicht allein da und kann nicht unabhängig verfahren 
darum verhehlen wir es uns nur nicht, daß gar manch 
Sorgen, die auf uns laſten, vertrauensvoll nur auf d 
Staatsſchultern zu legen find. — Herr Websky meh 
dies fo gut und beffer als ich, und es ift mir fa 
begreiſlich, warum er dieſen Punkt nicht offen hinſtell, 
Iſt es denn etwa unliebſam, geradſinnig in allen 
gen zu ſein? Ich denke, es ſei immer beſſer, wir 
gen endlich einmal Alles, was uns hinderlich erſchein. 
rund heraus, als daß, wie bisher, ein wenig raiſonn 
wird, um mit den Berlinern zu reden. Ed. Pelk 


einſtreichen rühren! 

Die originellſte Behauptung des Hrn. Websky iſt 
aber ohnſtreitig die, wenn er ſagt: „Durch Ablöſung 
der Handdienſte bei den Dominien ſiel auch das Garn⸗ 
ſpinnen für dieſelben hinweg, Und obſchon das Hofegarn 
„nie zu den vorzüglichſten gehörte“, ſo ſanden die Lein⸗ 
wandfabrikanten doch eine verminderte Auswahl auf den 
Märkten und mußten ſich, um das Bedürfniß zu befrie⸗ 
digen, „mitunter mit minder guten Qualitäten begnügen.“ 
Das Hofegarn war alſo, — wie dieß der Wahrheit ge⸗ 
mäß iſt, — nie vorzüglich, geſteht Hr. Websky, und 
dennoch ſind die Ablöſungen der Handdienſte Schuld dar⸗ 
an, daß ſich der Kaufmann mit minder guten Quali⸗ 
taiten begnügen mußte! Das nenne ich echt leinwand⸗ 
kaufmänniſch 1 og 

Sehr richtig bemerkt aber Hr. Web ; 
daß mit dem Verſchwinden des 11255 an n 
tigen Garnes die Güte der Leinwand abnehmen mußte; 
allein er hätte hinzufügen ſollen: und dennoch thaten 
die nächſtintereſſirten Leinwandkaufleute nichts, dem Uebel 
zu begegnen! Anſtatt ſich unter einander zu vereinigen 
und einerſeits ſchlechtes Geſpinnſt unter keiner Bedingung 
abzunehmen, während man das Gute andererſeits 
durch Prämien belohnen könnte, wurden die armen 
Spinner dem wuchernden Drucke der Flachs⸗ und Garn⸗ 
aufkäufern unbarmherzig überlaſſen und auf dieſe Weiſe 
das gute Geſpinnſt endlich an vielen Orten faſt gänzlich 
unterdrückt. 

Wer gegen die leinenen Maſchinengarne dermalen 
eifert, thut zum Theil Unrecht; denn fo wie die Verhältniſſe 
einmal ſtehen, müſſen wir wohl mit dem Strome 
fort; indeffen liegt unſer wahres Heil bei der Leinwand⸗ 
produktion dennoch lediglich im Handgeſpinnſt, weil da⸗ 
tin vor der Hand Niemand mit uns zu concurriren Der: 
mag und wir auch wohl ſchwerlich jemals eine Concur⸗ 
renz zu fürchten haben dürften; es ſei denn, daß die 
ganzen Zeitumſtände ſich ganz anders geſtalteten, wo 
wir dänn dies Händebeſchäftigungsmittel leichter werden 
entbehren können; mithin ſollten wir bis dahin Alles 
daran ſetzen, unſerer arbeitsſamen Armuth dieſes Mittel 
zum Broderwerb zu erhalten und da, wo daſſelbe dar⸗ 
niedergetreten, wiederherzuſtellen. 

Die Aufſtelung des Hrn. Websky, daß Leinwand 
aus Maſchinengarn ein ganz anderes Fabrikat ſei, wie 
die aus Handgeſpinnſt, iſt ſo richtig und wahr, daß man 
ſich wundern muß, wie derſelbe Mann die Stirn haben 
kann, zu behaupten: daß das gute Maſchinengarn beſſer 
und haltbarer ſei, als das gegenwärtig vorhandene 
Handgeſpinnſt im A 4 gemeinen. Er konnte mit Recht 
fügen: das hier und da vorkommende Handgeſpinſt ſei ſo 
ſchlecht geworden, daß man demſelben gutes Maſchinengarn 
vorziehen müſſe, allein fo wie er feine Worte ſetzt, könnte 
ich mit gleichem Rechte fagen: das an eine Dampfma⸗ 
ſchine geſchraubte Fagot blaſe beſſer, als unſere Fagot⸗ 
blaͤſer im Allgemeinen. N 

Wenn das kaufende Publikum von dem Leinwand⸗ 
verkaͤufer bei feinem Artikel Anforderungen machte die 
nur an das baumwollene Gewebe zu machen waren, ſo 
mußte ſich derſelbe nicht vom Unverſtande zu Herabwür⸗ 
digungen ſeines Fabrikates verleiten laſſen; es war jetzt 
an der Zeit auf dem Wege der Publicität das Publi⸗ 
kum über den Gegenſtand aufklären zu laſſen. Man 
mußte geiſtige Hebel in Bewegung ſetzen, die wir auch 
jetzt zum Theil ſchon gebrauchen, theils aber noch mehr 
in Anwendung zu bringen haben, um wieder gut zu 
machen, was die Kurzſichtigkeit der kaufmänniſchen Spe⸗ 
kulanten, in deren Händen die Sache bislang allein ge⸗ 
legen, übel gemacht. Es gilt zunächſt der Spinnerei 
wieder auf die Beine zu helfen, um ſodann mit echter, 
guter Leinwand aus Handgeſpinnſt allen denen dienen 
zu können, die wir durch unſere aufrichtige Belehrungen 
über den Gegenſtand dem Soliden wieder zugeführt haben 
werden. 

Nichts wird leichter fein, als auf dem Wege der 


Dreiſylbige Charade. 
Ob auch in unßrer Zeit die Erſten nicht geſchehen, 
Es kündet ſie doch ſtets der Welt ebe Se 
Auch bringet die Natur, wir müſſen es geſtehen 
In kleinster Dritten ſelbſt, ein erſtes Paar 

Schau. — 
Manch' rieſ'ge dritte deckt der Vorwelt Nebelſchleie, 
Wie mancher Ueberreſt wohl deutlich uns beweiſt, 
Erſchien', eh' wirs gedacht, heut ſolch' ein Ungeheuer 
Es wär kein erſtes Paar, wann men's das Gan 
heißt. 


. 


ze 


Berichtigung. R 
In dem „zur Nachricht“ überſchriebenen Artikel in 
der geſtr. Ztg. (S. 599 Sp. 3) iſt vor den Wor 
„jo großer Menge“ in ausgelaſſen. 

— . —— —— 


Actien⸗ Co ur fe. 


N Berlin, vom 18. März. 

An der heutigen Vörſe wurde gemacht: 

Berlin: Hamburg 118%, Br. 117% . 
Kölns Minden 112 13 0 

Niederfhlefifhe . e. 118%, 117% 
Sächſſch ſchleiſcchc e 1 — 
Elberfeld ⸗Wittenberrrg + * 116 * „ 

Sächſiſch⸗ bayeriſche 100% 108% 


Aufklärung durch die Preſſe bei dem großen Publikum Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer . . 14 11 

die Vorzüge der auf Raſen Be Leinwand aus an Ferbinands- Nordbahn . . 1187 132%, 
jeſpi wied. machen; allein es müſ⸗Gloggni gz ° u FF 

Handgeſpinnſt wieder geltend zu allein es müf Aae Venedig . ara Dei ee eee 


fen und ſollen alsdann Vorkehrungen getroffen werden, 
damit das Errungene nicht abermals durch kurzſichtige 
Infolidität wieder verloren gehe. Man ſchaffe und 
garantire ſchon jetzt dem großen Publikum des In⸗ 


a Breslau, vom 20. März. 0 
eiburge 120% B00 
kö 0 
Seeg, , dle egen 117 8 


und es wird ſich, ohne daß anderweite Hebel] Sa „Schleſiſche, de 

Ser , de, ee, e e e „ e 
Verlangen zeigen, das alle Erwartungen überſteigt; Ken Mindener desgl. 112 
um wie viel meht muß dies der Fall ſein, wenn Ratlbar, Sderberg deten 11¹ 800 
außerdem noch Aufklärungen über den Gegenſtand auf B ͤ RT 


literariſchem Wege überallhin verbreitet ſein werden. 
Haben wir den Credit unſerer echten Leinwand aber 
erft unter uns ſelbſt hergeſtelt, fo wird das Ausland 
von ſelbſt nach und nach kommen und das Solide be 


ee e = armen Weber im Gebirge 
hinzukommen: n Anzeigen 511 Thlr. 24 Ser. 19 


173) von Herrn Caspar und j 


gehten; denn noch niemals hal sin ſo diele Belek. 174) durg den Sande le Feu. 

niß irgendwo in Geltung geſtanden, ohne daß aus⸗ abi beim Schneidermittel | 
wättiges Verlangen darnach kege wurde. Bedienen 178) ven einem ;Ungenan re: | 
wir alsdann das Ausland auch wieder nur reell, fo Sohrau O,. genannten aus 1 
werden wir uns die Abnehmer für alle Zeiten ſichern. 176) von Feödlein K. in B. 1 20 


„Die Leinwand aus Maſchinengeſpinnſt anlangend, fo 
iſt wenig oder gar keine Ausſicht vorhanden, daß wir 
jemals den Engländern darin die Spitze werden bieten 


3 8 1 
Summa 5% Thlr. 10 Sgr. 


Breslau den 20. März 1844. 
Schleſiſche Zeitungs: Expedition. 


= 609 — 


Bir Bereits haben ſich zur Abhilfe der Noth der Spinner und Weber im ſchleſiſchen Ge⸗ Nach richt. 
ind in den meiften Gebirgskreiſen, fo wie in der Hauptſtadt Vereine gebildet und andere Das Geſangskoncert der Sän erin An- 5 
in der Bildung begriffen. Dieſe Vereine müffen ſelbſtſtändig wirken, aber wenn ihr nette Herz aus Wien findet omen den feine hierſeksße mier Kater beabſichtigt, 
Sonntag, den 24. März 1844, im tongün⸗ Vorſtadt von sub No. 38, in der deutſchen 
ſtigen Saale der Freimauer-Loge, Friedrichſeinem Wobnhauſe Befigung, beſtehend aus 
zum goldnen Scepler, ſtalt. Das Programm und 2 Scheuern fe, Fabrikgebäude, 2 Gärten 
wird das Nähere beſtimmen. 1 


Bekanntmachung. 


Licitation zu verkau nn Wege der freiwilligen 
Mit * alda 
tragt, habe ich zur Abglte Geſchalte beauf- 
Termin auf den gabe der Gebote einen 
15ten April e. Nachmi 
in meiner Kanzlei erscht ange 2 uhr 
Kaufluſtige werden mit dem Fe 
eingeladen, daß, ſofern ein annehmli ches dazu 
bot erfolgt, der Kauf⸗Contract alsbald rad 
ſchloſſen werden wird. ge⸗ 
Die nähern Bedingungen ſind in meiner 
Kanzlei zu erfahren. 
Militſch den Iften März 1844. 
Thebeſius, 
Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius und 
öffentlicher Notar. 


Haus Verkauf. 

In einen ſeyr belebten Stadttheile Bres⸗ 
laus iſt ein im beſten Bauzuſtande beſindli⸗ 
ches Haus, worin ein ſehr rentables Spece⸗ 
rei⸗Geſchäft betrieben wird, wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers, zu verkaufen, reſp. zu über⸗ 
geben. Das Nähere durch die Handlung des 
Herrn C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße 
Neo, 37; und werden ſchriftliche Anfragen 
franco erbeten. 

Ein Rittergut iſt unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen ſofert zu verpachten. Der Pacht⸗ 
anſchlag iſt einzuſehen bei dem vorm. Ritter⸗ 
gutsbefiger Tralles, Schuhbrücke 45. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 

Der Nachlaß der hierſelbſt verſtorbenen 
Gaſthofsbeſitzerin Anna Roſina Pohl, geb. 
Schütze, ſoll nunmehr unter die Erben ver: 
theilt werden, welches den elwanigen unbe⸗ 
kannten Erbſchaftsgläubigern hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß ſie 
ſich nach erfolgter Theilung an jeden einzel⸗ 
nen Erben wegen etwaniger Anſprüche nur 
nach Verhältniß ſeines Erbtheils werden hal⸗ 
ten können. 

Schweidnitz den 6ten Februar 1844. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Der unterm 20ſten October vor. Jahres 
über das Vermögen des Kaufmann Wilhelm 
Heymann hieſelbſt eröffnete Concurs iſt in 
Folge der dazu ertheilten Einwilligung der 
Concurs⸗Gläubiger unterm heutigen Dato 
wieder aufgehoben; weshalb auch der in die⸗ 
ſem Blatte No. 250, 257, 264 pro 1843 er⸗ 
laſſene offene Arreſt hiermit zurückgenommen 
wird. Brieg den 18ten März 1844. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche an die nachſtehend 
bezeichneten Hypotheken- und die darüber 
ausgefertigten, aber verloren gegangenen In⸗ 
ſtrumente: 


ſummtlichg einfeaftlichen Bildung eines ſolchen Centralvereins erlauben wir uns hiermit 
gebildet 90 Dereine Schleſiens, welche ſich zur Milderung der Noth der Weber und Spinner bereits 
ieſe ge aben oder noch bilden werden, ganz ergebenſt aufzufordern, und erſuchen wir demzufolge 

geehrten Vereine, zwei Deputirte zu wählen, welche vereint mit zwei, von unſerer 


ah und den uns bekannten Vereinen mitgetheilt. Sollte einem der geehrten Vereine 
ir folder Entwurf zugefendet worden fein, dann bitten wir, uns gefälligſt davon in 
niß zu ſetzen, damit wir das Verſäumte ſchleunigſt nachholen können. 

fing n n auch allerdings nur die Deputirten der Vereine als ſtimmfähig zu betrachten 

t — o wird doch die Berathung über die Bildung des Central⸗Vereins und über die Sta⸗ 

Bahıng Liane 3 ar Boic erlauben uns daher, Jeden, der eine wohlwollende Theil: 

W em Gegenſtande zuwendet, zu dieſer Berathung einzuladen und ätige Mit⸗ 

irkung bei derſelben zu bitten. ’ 4 f 17 ke 

D eidnitz den 18. März 1844. 4 

der Proviſoriſche Comité des Schweidnitz Waldenburger 

raf Burghauß. Fiſch eins che. Hertel. Graf 9 

h urghauß. er. ein 5 or e. 2 ertel. ra D ber „ 

Dr, Kirſchner. Dr. Pinoff. Martin Websky. aeg 


— 


Zur Ka a R 
fie des Vereins zur Milderung der i ” 
800 der armen Spinner und Weber in den i Nabel iu Anzeige. 
chweid i6-Waldenb * - Die heut früh um 7 uhr glücklich erfolgte 
den re 4 ar en 5 Kreiſen gingen an Entbindung meiner lieben Frau von einem 
erzeichneten bis heute ein: Mädchen, zeige ich Freunden und Bekannten 


N Au n Irene a) das Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument 1 im Oelſer Kreiſe 
J ben dem Gütsbefger . 0 bien e 20 mar, 184 vom, ren Dttober 184. über 40 dal. geieaenen Guter Sang zum Sten d. m. 
Bj Boe Fr. St. R. S. 12 . 5 erh auf dem Bauergute No. 51. zu Goſtiz, zu Goſchüt angeſetzte Licitations⸗ Termin 
Bor d. Kgl. Kammerh. Hrn. 21.00 für den Bauer Anton Ha nuſchke da⸗ wird, wegen der zur Beſichtigung des Gutes 
4) Vos „ Biffing auf Jariſchan 26 — — Zodeds Anzeige felbft; 1158 R ungünſtigen Witterung, vorläufig aufgehoben. 
Iden Fr. B. v. B. 1 — — Heute Morgen um 3% uhr, entſchlief fanft b) das Duplikat des Kauf⸗ Contracts über Dee 
d. dem Kgl. Juſtiz⸗Rath nach Swöchenklichen ſchweren Leiden, am Ner⸗ das Bauergut No. 12. zu Heinersdorf. Im Badeorte Obernigk bei Trebnig bietet 
90 dier a. G.. . . . 10 — — |venfieser, unfere geliebte älteſte Tochter, Aus] Mb Intabulations ⸗Rekognition über der Maurer Fiebig ein neuerbautes maſſi⸗ 
uuch den Kaufmann Hrn. gufte, im laten Lebensjahre. ! 300 Rihie. Kauſgelder unt 144 Rthlr. ves Haus mit Gatten zum Verkauf ale 
7 dur don hier .. 15 3 6 Tief betrübt, um flille Theilnahme bittend, 1 e Leipelt] Das Dominium Wallisfurth bei Glas of 
dent den Kgl. Superinten⸗ zeigen wir dies entfernten Verwandten und 1 un ’ ferirt eine Dampf-Maſchine von 4 Pferden 
h Dun Den. Balke in Jauer 90 25 1 Freunden, ſtatt befonderer Meldung, an e) dae Schuld, und Hpratheſen Inſtrument Kraft in gut erhaltenem Zustande und ein 
dentech den Kgl. Superinten: 1. Su tert a vom 27. October 1794 über 20 Rthie, Paar hydrauliſche Preſſen nebſt Zubehör zum 
) Olten Orn Helferin domanze 9 16 — Reichenbach in Schleſien, den 19 März 1844 auf dem Haufe Nro. TI. hieſiger Vor- Verkauf. Letztere, noch im Betriebe, können 
5 urch den Kgl. Hauptmann — — — — ſtadt für das hieſige Kirchen⸗Aerarium; jederzeit, ſowie auch die Dampfmaſchine, in 
10 Bi Jäckel aus Reife. » 30 — — Todes = Anzeige. d) das Gau zn, eee ble. der dortigen Oelfabrik beſichtigt werden. 
n . 3 m 9. Novem . ne 5 
Pier 5 18 N 5 wi, dem Bauergute No. 63. zu Heiners⸗ Bei dem Dominium Cawallen „Trebnitzer 
Durch die Herren Ziebig u. unſere innigſt geliebte Schweſter und Schwä⸗ dorf für die daſige Kirche; Kreiſes, ſteht ein dreijähriger, zur Zucht taug⸗ 
| bend. in Waldenburg. 50 — — gerin, Amalie Kügler, welches wir theil⸗ e) das Schuld und eee licher Stier zum Verkauf. 
| Durch den Hrn. Dr. Pinoff nehmenden Verwandten und Freunden tief: vom 26. März 1822 über 16 Rtlr. auf K 
105 ier. 10 7 — betrübt zur ſtillen Theilnahme ganz ergebenſt] dem hieſigen vorſtädtiſchen Haufe N. 76. Karpfen Strich. 
Durch Hrn. Kaufmann %. anzeigen. für die unverehel. Caroline Heimannz| . Das Freiſtandes herrliche Rent⸗Amt zu Mis 
N 9 2 S 10 — — | Grottkau, den 19. März 1844. ) das Schuld⸗ und Hypotheken Inſtrument litſch ur 30 Scheffel ſchönen Karpfen⸗Strich 
uch in Senad wenn 1. Auguſſe Fleiſchmann, geb. Kügler, dom 23. April 1799 über 80 Ritt. auf zum Verkauf aus. f 
h Durch d — rl „ 10 2 62. Henriette Anter, geb. Kügler, dem vorſtadtiſchen Haufe No. 16. für 1000 Sack Kartoffeln 
Schnacenburg u. Her, o * Heſce ee von b. bebe 1831 der MID in Helbig, Wick, Kreis zu verkaufen, 
— n * . + var uber FOR 5 Hi ji 
at Burckhardt in Magde⸗ 4. Auguſt „ „Königl. Kreis⸗ den Johanna Chriſten ſchen Nachlaß Das, Nähere beim_Rirtbfhaftamt, bajerbik 
3 500 - Steuer⸗Einnehmer, nebſt Intabulations⸗Rekognition vom 7ten Sommer-Stauden-Roggen 
10 Von Es ka 1 6. Joſegh Anker, Königl. Hauptmann Mai 1831 über 86 Rtlr. 18 Sgr. 4%, Pf. verkauft zur bevorſtehenden Saat das Do⸗ 
den Hrn. B. v. Gaffron . D. und Land und Stadtgerichts⸗ für die drei Geſchwiſter Chriften, Fran⸗ minium Malkwit, Breslauer Kreis. 
uf Kunern 15 —— Depoſitalrendant, ziska, Joſeph und Franz, auf dem hieſ⸗ it eifernem Gebind 
. t 35 fin gutem Zufande, von 1200 Quart In 
In \ Juſtitiarius, als Schwager. als Eigenthümer, eſſionarien, Pfand: oder Walt iſt zu verkaufen Hinterdom, Gräupner⸗ 


ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu machen 

haben, werden zum Nachweis ihres Anſpruchs 

auf den Iten Juli 1844 Vormittags 
10 Uhr 

in unſer Geſchäfts⸗Lokal hierdurch unter der 


dem ich für di den Gaben d = 
tn !benfseunbtichen eh en F. z. © Z. 18. III. 5. R. EI. 


den wärmſten Dank aus bitt 
uur dle für unſern — Gelder Ebeater⸗Mepertoire. 


eichteru Dionnerſtag den Aſten: „Die Memoiren des 
telkar ng des Geſchäftsganges unmit⸗ Satans.“ Luſtſpiel m 3 Akten. 


Sechs Gebett Betten, i 
rein und ee find. zu verkaufen, Schmiede⸗ 


brücke Nro. 51, 2 Treppen. 
Flügel- Verkauf. 


an 
Schwei — reitag den 22ſten zu V : die Auskleiben: 
m er 5 erwarnung vorgeladen: daß die Auskli N 
D 5 Ste Ruh bie ee ae den mit ihren Anſprüchen an die bezeichneten Ein ſchönes, 7 Octaven breites Mahagoni⸗ 
Leto d Le 4, Ballet und Pantomine in zwei Akten, vom Inſtrumente reſp. an die aufgebofenen Hypo: grügel-Inftrument von gutem Ton ſteht 
es * Krebit= Inftituts für Freiherrn von Lichtenſtein. Muſik von Auber. thekenforderungen unter Auferlegung eines billig zu verkaufen: Ohlauer Straße No, 18, 


2 Treppen. 
— — — EI 
Ein neuer Flügel von Birkenholz, 6% oct,, 


iſt veraͤnderungshalber billig zu' ver 
Hummerei Nr. 27, eine Treppe boch. kaufen 


N Kiefern Saamen 
in bekannter Güte iſt wieder ein Poſtchen 


angekommen und zu hab . 
im Gewölbe. zu haben Naschmarkt Rr. öl, 


ewigen Stillſchweigens werden präcludirt, die 
Inſtrumente für amortiſirt und nicht geltend 
erklärt und die Löſchung der aufgebotenen 
Poſten, reſp. die Ausfertigung neuer Inſtru⸗ 
mente wird bewirkt werden. 
Patſchkau den 23. December 1843. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Schl f f 
7 8 fen, ale Schatzmeister des Vereins. Perſonen: Ein Unbekannter, Hr. Mer: 
tens; Olifur, Oberrichter, Hr. Pravitz 


D Verſpätet. ein Eſchobedar, Hr. Braudmannz ein 

ie N t bi j Offizier der Leibwache des Großvezirs, Hr. 

0 0 U uch) e. — Ii f 1 1 der en 

N l er r. er; Ninka, Fatme, Zoloé, Boja⸗ 

ee d au en Kerl Sat. e 

* E Pe 4 « ad, * 2 * 

10 fen —— — — auen Sonnabend den 2öften neu einftubirt: „Das Berne chung. 

fh, und Ille, Ali eufurhine * war ich.“ Luſtſpiel in einem Akt von Gull.] Die Friederike Wilhelmine Dorothea geb. 

dagenes Herz vom Pfenni . Hierauf, neu einſtudirt: „Richards Wander Wald, verw. Schankwirth Anders, gewöhn⸗ 
Ha uch das harte den bas ſich vom leben.“ Luſtſpiel in 4 Akten. Richard Wan: lich Tietze genannt, u. der Muſikus Carl Gott⸗ 

Dunk nicht zu trennen — und im derer, Hr. Linden vom Stadttheater zu lieb Scheurich haben vor eingegangener Ehe 

N — nichts zu geben, feine Größe ſucht, Fünigeberg als eue S. — Welch ee ame ebeliche Gl 

4 N er a N 
y onen ch als den rechten Barmherzigen er⸗ Erwiderung ernſtadt wi 2 br 4844. 


e 
Schwarz ſeidne Stoffe, 
Herren: und Damen: 
Hemden, 
Weſten, baumwollene und 


er Fr. wenn es mich aufgeſtellt ſieht bei FE . 

| Stegreube und beim ge ehen (Berker. auf die Bitte des Hrn, E. Pelz. Herzogliches Stadt⸗Gericht. eidne Hals⸗ und Ta: 
Mer Auch nicht in den Winkel, fondern vor „ Sis, drücke in der ſchleſicchen Zeitung v. Schelbner chentücher, 

Ei, tac Bose e e 5 Weiße Waaren und Stik⸗ 


ugen. Si 
Namen BA he 1— 5. Sie ſtatt Wohlgeboren „Uebelgeboren“ titulirt 
; werden. Meines Dafürhaltens werden. Mit Ende September d. J. wird der bie: 


Martin. u : i di : 
- Ihnen die Anſprüche auf dieſen Titel ſchwer Bürge f : 
. zu beweiſen fein, unrechtmäßige Anmaßungen ſige tgermeifterpoften, mit welchem ein 


jährlicher ſirirter Gehalt von 600 Rthlr. vers 


Bekanntmachung. kereien, 
Wollne und baumwollene 


Stoffe, worunter eine Parthie Cattune, 


Ver! f ällig, und darum i 14 Berliner Ellen à 1 
obungse - Anzeige. find aber ſtraffällig, zdarum erlaube ich bunden ift, vacant, und ſoll derſelbe auf ander⸗ erliner Ellen a 1%, Rthlr., 
Als „Statt befonberer Meldung) mir, Ihnen zu rathen, lieber die Aa weitige 6 Jahre "deren: wer Auer 14 Berliner Ellen a 1 Rtpie. 2½ Sgr. 
Werle . „Geboren“ anzunehmen — eine Titulatur, Bewerber um di empfiehlt in neuer reichhaltiger Auswahl 
5 te empfehlen ſich: ; ; ifo auch Ihnen zu⸗ ligſt bi ieſes Amt wollen ſich gefäl⸗ J einer gütigen Beachtung: 
e neuen ente, ie alen Grbenfähnen, alfo auch Ihnen, age die zum 20. Apr dehn meiden ae gütigen Bacre 
et, kommt. Ad. M. — Z. Goldberg, den 18. März 1844. Carl J. Schreiber, 


Blücherplatz Nro. 19. 


dofen — Silbermann. . —— — — 
— au, den 10. März 1844, | Die Aufnahme neuer Schü⸗ 


Verl 0 ler in die Bürgerſchule zum 
die ir Anzeige heil. Geiſte, a die lelder 
ang unſerer Tochter a Ber ſehr beſchränkte Räumlichkeit 


N 
key Mann A. J. Mah den, es, gestattet, erfolgt den ten 


eee 


: : am aus Pitſchen, A 
| "ten gehorfam nnch dernden und Ber | Wrärz, früh um S Uhr. Bis N cke und eine Partie italieni- 
3 | : g . 
ee Wenne, 94, See Get Ohlauer:|spetig dee mare. e e Große Golfteiner Stelen 
un. aum, un 2 . reslau den 14. März 1844. %% empfiehlt 
en Neumann, Bamberger, Schnürmiedermacher. Mannig, Auetions⸗Gommilfſar⸗“ h ER 5 Wyſtanow ski. 


Er = 


* 


* 


i Einzahlung von 10 pt. auf die 
deen der Cracau⸗Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet vom 1, bis 8, 
April im Bureau, Schloßstraße Nro. 2, von 
Morgens 9 bis 12 uhr ſtatt. 

Breslau, den 20. März 1844, 
v. Löbbecke. Ferdinand Schiller. 
Reimann. 


PPP 
Im Literariſchen Muſeum zu Leipzig it 

erſchienen, und in allen Buchhandlungen (in 

Breslau bei W. G. Korn) zu haben; 


ſundhe 


Tee 


empfiehlt 15 


Chocoladen⸗Pulver, Leipziger } 
mit und ohne Vanille} zu den bekannten Tabrikpreiſen mit üblichem Rabatt. 

Ferner die beliebten Althee⸗, Bruſt⸗, Malze, Mohrüben , Vauille⸗, Citroneu⸗ und Chokoladen⸗Voubons, Ger 
ſtenzucker, candirten Calmus in 


2 640 = 


| Die Haupt Niederlage 
der Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrik 


F. G. Mielke in Frankfurt a. O. 
8 für Schleſien 


bei 
Herrmann Hammer in Breslau 
5 Alb raße vis à vis der Poſt, . 1 
wiederum aufs neue ſortirte Lager von feinen Br i Lies, feinſten Gew ür z⸗, Hombobpathiſchen und Ge 
8:Chotoladen: Jabrifnten nebſt alen Sorten Cacao-Maſſen, Cacao Caffe, Gacan Thees“ 
utent, Speiſe⸗, Jagd⸗ und Galauterie⸗ Chokoladen, nebſt Ehokoladen⸗ Plätzchen 


cheiben, gebrannte Mandeln und bunte Küchel zu den billigſten Preiſen. 


Cs werden hier höchſt in höch⸗ Bei E d. Bote & G. Bock in Berlin ist s0 eben erschienen und bei Unter- Angekommene Fremde 
e rel end? Seele n Aer erde, u eee In der gold. Gang: Hr. v. Hartwa 
e 


i i swerther 
Schleſiſchen Gebirz mit wünſchen 
Genauigkeit öffentiſch mine * . 
den Schleſiern überhaupt ein 5 
zugerufen. Man — die Brolc uber die 
vollem Rechte ein zeitgemäßes we 
neuern konfeſſionellen Wirren nenne 


8 £ = auſa & Hoferdt, Ellſabethſtraße No. 6. Lee, von Big eee 880 05 

15 5 Morgen, Freitag, den 2%ften März. grau pin e von Sa 4 

8 5 Production der Alpen Sänger im Glashauſe . Öarnier, Major, von era, Ser 

2 1 R 2 von dor 1. ahr, LAT 

— „Die Weif⸗Baumwollen⸗Waaren Fabrik. eee 
Schuberth & 0». 882 ert Müller aus Lengenfeld im ſächſ. Voigtlande Sag; Hr. Morbitzer, Kaufm., von Krala 


. Dr Pr 

Der Aufenthalt des Herrn Grafen Alfred 
Malzan⸗Wedell, früher auf Groß⸗ und 
Klein⸗Breſa, iſt ſeit längerer Zeit unbekannt, 
da nun zu ſeiner Beruhigung ihm bekannt 
gemacht werden ſoll, daß die Forderung an 
ihn circa per 12,000 Rthlr. im Teſtamente 
der Bürgermeiſter Frommknecht für in. 
exigibel gehalten wird und ihm der Teſta⸗ 
ment⸗Beſchluß von Wichtigkeit ſein dürfte, ſo 


nen Wohnort recht bald bekannt zu machen. 80 
Breslau, neue Junkernſtraße No. 7, den 
o EEE 
Der Stud. Leehfeldt möge mir ſeinen 
Aufenthalt, aus ihm bekannten Gründen, an⸗ 

zeigen. F. Höppe, Reftaurateur, 
Es empfiehlt ſich zu den bevorſte⸗ 
henden Avancements zur Anfertigung der 
neueſten und vorſchriftmäßigen Uniformsſtücke, 
ſo wie aus der vorzüglichſten Fabrik Berlins 
fo eben erhaltene, neueſte und vorſchriftsmäßige 
Filzmützen für Huſaren, Helme für Infan⸗ 
terie⸗ und Czapcas für Ulanen⸗Offiziere und 
alle andern Militair⸗Effekten, zu den reellſten 
Preiſen 
der Schneider⸗Meiſter und Inhaber einer 
Militair & Effecten⸗Handlun 
L. Sontag, Ring No. 8. 


Preß Hefe 
vom Dominium Schönbach in 
vorzüglich guter und „täglich friſcher 
Qualität, lagert in Commiſſion, und 
wird zur gefälligen Abnahme beſtens 
empfohlen durch 

W. Heinrich & Comp. am 

Ringe Nro. 19. 


Cigarren⸗Muſter⸗Kaſten 
a ſehr bequemer Einrichtung, wie Muſter⸗ 
Re ord. und fein, empfehlen 

Klauſa de Hoferdt, Eliſabethſtr. Nr. 6. 


Alle Ga 
und nach tungen Strohhüte werden geputzt 


ee 


Nähere bei 


ligften Preifen moderniſirt Rin 3 1 uß eiten Etage. ; 
g Nr. 56, eine hener Gärtner fofort Anſtellung; jedoch muß der zweiten Niegi n 
„ derſelbe nachweiſen können, daß er bereits Graüßpenſtraße Nr. 16 if ein Pferdeſtall Be Ai 88 — 00 


Teppe hoch. 
Ausgezeichnet ſchöne Borſtoffer Aepfer find 


Röverie, ‚Bomance sans Paroles p. I. Piano par Mme. Ia Comtesse Major, von Kraſchen; andt, Mn 
Fanny Gaschin. op. 8. 10 5 7 von Gleiwig; ea Fabbe, von 
Ed. Bote & G. Bock in Breslau, Schweidnitzer Strasse No, 8. ; 


empfiehlt auch dieſen Markt ihr reichhaltiges Lager in Cambrie, Jaconet, geſtickten, Or. Frey, Kaufm., von Schmiedeberg; Hel 
broch. und glatten Gardinen, Halb: und re, ſchottiſchen Batiſt, Cohn, Ra f 
Damaſt, Trells, geſtreift und gemuftert, ſo wie Ballklei Abr 5 

Obgleich der Preis im Baumwollen⸗Garn unerhört geſtiegen, fo werde dennoch, um Güttmannsdorfz Hr. Meyer, Kaufmann, ad 
mir auch dieſen Markt wieder eine recht bedeutende Abnahme zu fihern, nur eine unbebeu: Liegnitz; Hr. Klemm, Kaufm., von Stel 
tende Preiserhöhung eintreten laſſen. 5 155 Ah 0 f 

Mein Stand iſt wieder bebe der Riemerzeile, nach der Nikolaiſtraße zu, an obiger gold. Schwerdt: Hr. Schöler, Kau 

Firma zu erkennen. von Reichenbach; Hr. Seidel, Oberamtm 


J f iche Seifen, Hr. v. Walter, von Wolfsdorf; Herr de 

Waſchſeifen, ganz trocken, à Pfd. 4% und 4½ Sgr., als auch weiche Seifen, Pr. v ’ } orf; 10 
wird der ꝛc. Malzan⸗Wedell erſucht, ſei⸗ a r ar eu bei Parthien bebtutend billiger im Verkaufslocale der Seifen⸗ Walter, von Poln.⸗Gandau; Hr, Scho 
g 5 abrik von A. Jankowski, Junkernſtraße No, 13 (neben der goldnen Gans). 


f Na bo. db e de Sede von Oppeln; Hr. Kraulwurſt, ifm. 
KEIL ĩðͤ u 000 Se 
N 7 2 N 2 2 an m * 4 
Die chemiſch elaſtiſchen Streichriemen Ceichmann, Sulsbeh, von. Sa 
a un ; B [Hirschmann, Kaufm., von Kreutzburg z 
8 von J. P. Goldſchmidt aus 1 Berlin K Seeliger, Hr. Friedländer, Kaufleuten ve 
8. schoß wie ae ſondern diesmal im Ratibor; Hr. Ebſtein, Kaufm., von 
aſthof zum 1 Hirſ. 
Nro. 9, zu haben. Sol ö 
222(ͤüͤͥũĩ 


a EEE EN En EEE LEE 
a \ 
. gegenſtände Imitation de Diamant, 


Ein Sohn gebildeter Eltern kann in einer 3 8 
bobine Elabt in einem guten Colonial if zu vermiethen und Oftern, 155 Johanni Kaufm., von Bojanowo. — Im gold 
Baar Geſchalt als Lehrling eintreten. Das zu beziehen Ohlauer Straße No. 33. Baum: Hr. Proskrauer, Kaufm., von Air 


' . 9 ) 
Bei dem Dominio Kochanowitz, bei Lubli⸗ e meub irte Wohnung de 5 ar en be gg 
neuefter Wiener Facon zu den bil: nitz, findet ein mit guten Zeugniſſen verſe⸗ it zu vermiethen, Altbüſſerſtraße Nr. 50 in „v. 95 7 


Glashäuſer unter feiner Pflege gehabt hat. nebſt Wagenplatz zu vermiethen. Berlin, am Ringe Ro, 47. 


ullersdorf; Hr. Götzel, Kaufm., von Dresden 
(PR Janſen, Hr. Peters, Kaufleute, 8 


Eiſenbahn⸗Actien⸗Schlußzettel, e eee dee 


Di alle Sorten Wechſel, e Quittungen, Anweiſungen, Rechnungen ꝛc., empfehlen Wien. — Im weißen Adler: Hr. K 
10 0 


> ufm,, von) Liegnid. — Ju del 
eider und Bettdecken. 3 Bergen: Hr. v. Merit, eihbonn 20 


Hr. Schmalz, Muſiklehrer, von Glas. — 3" 


Gutsbeſ., von Kauern; Hr. Hartmann, Aale 
vol 


— 


— — mann, von Landeshut; Hr. 705 75 Ka 
a 


m deutſchen 


| Cm, Kandidat, ven Berlin Bert 2 


y N ; rieg 
eh (Ohlauer Straße), Zimmer J Jm erf e u vol 


goldnen Zepter: Hr. Auer, Po ze 
—— nn — | yon Shildberg. — Im Hotel g 
Herr Hertzog, Kaufm., von Kreutzbur 


— 

280 487 0 
a In der Königs⸗Krone: Herr 15% 

er der Toilette⸗ und „ Kaufm., von Boltenbain; Hr. Beinert, 
ag Schmuck theker, Hr. Groß, Doctor, von, pale 
brunn. — Im Rautenkranz: u 
95 Langner, Inspector, von Conſtadt; Hr. ii, 
„mann, Kaufmann, von Leobſchütz. — An 


nachgeahmte Brillante, 


unt 
udet sech im 


welche den Producten der Natur an Pracht und Schön⸗ weißen Sterchl Hr. Goldberger, 
eit nicht im Geringſten nachſtehen, ben 1 Lublinitz; Hr. Mühſam, Kaufm., von 

Gaſthof zum blauen Hirſch (Ohlauer Straße), Sim: i ſchen; Hr. Block, Kaufm., von Wartenbel 

mer No. 5, bis zum 26jten d. M. Na 

Se 


von Leobſchützz Herr Henſel, Kane nn 


Im gelben Lowen: Herr ei 
ge 


Pfarrer, von Droſchkau: Hr. Seidel, Gu 


NN ER, — Sn von Schöbekirch; Hr. Klein, Hr. Jäkel, N 
5 Feige, Hr. Seidel, Tuchfabrikanten, von G 
Eine neue Schloſſer⸗Werkſtätte berg. — Im weißen Roß: Hr. 10 
000 
Eine freundliche Wohnung für 2 oder 3 kau; Hr. Altwaſſer, Kaufm., von We ec 


Julius Neugebauer vermistben und Oſtern zu be⸗ — Im rothen Haus: Herr RU 
Schweidnitzer⸗Straße Nro. 35, Bee Albert No. 28, im goldnen Herz Kaufm., von Petersdorf; Herr Bu 6% 
| 


14 
Lieut;, von Karlsruh, Hummerei No. 


unitz, Kaufm / 


billig zu verkaufen, alte Sandſtraße 
Nro. 9] Ein junger Mann, der aufache : 7 5 
im halben Mond. 4 aß men wit, en Au a Univer fi täts⸗ Ster n warte. 
> egenheit zur praktiſchen und theoretiſchen Aus- 
G Holſteiner Auſtern endung balken beim Siebe Salter 1844 Barometer. — Wind. 
Ein © 3 Wolff, Wallſtraße No. „und können die . — L pereit 
riſt. Gottlieb Müller nähern Bedi en täglich zwiſchen 1 und 18. März. 3. e | inneres. | dußeres 1 Richtung. e u 
1 3 Uhr Radımlttage eingeholt ‚werben en 8. St 9 
Einladung. eee ee 0 uhr. 27, 00 ＋ 18% — 16 06 8 8 bet 
i \ 2 7 5 : =: f f 
Donnerſtag den 21. März, Nachmittag eng er von ziel Stuben, rs E g = ; —— + 38 — 02 08 — 1 u 
Muſikaliſche Unterhaltung der öſterreichſſchen S gras. ed ankeven, mit oder ohne En: &| Mittag 77 3 Be 
Rarionalfänger. Entree 5 Ser. Es beer J erz zedech alle Diesen. unter; ſich in J Nach ei as ae 22 8% bald He 
um e 8 — 8 er indung; Abends 0,0 W 15 überwo 
Müller, Reſtaurateur des Breslgu⸗ * - 
3 Schweidnig-gr burger Eiſenahn hee ie — Maximum + 230 der Ober 0,0 


af ans 


eu f 
Ge wird für 3 Anaben ein tüchtiger Haus, J Abende 405 |prieung. et. bufttrch, 
lehrer, der als ſolcher ſchon fungirt hat, und Dam Nac AN "Lan 1a . 
ſich durch glaubhafte Zeugniſſe zu Ve geben 10 10 37 10. 08 0% [NW 55 Feder ge 
vermag, aufs Land geſucht, Degurt zu laſſe enn 04 12 NW 55 dichtes G0 
hierüber Gartenstraße Rr. 18 bet L. Burtſch. l a 
were amen Ca Lupmi 385.7 15° 2 16 NRW 62 kleine I 
Unter dem Nahmen Carl Ludwig 1 u 18 06. N 90 nee 
Jemand bon der jübifchen 1 50 noch B ‚Minümum, 18 , wart . 07 
Matroſen⸗Maske von mir, beſtehend in einem nade in eine — nen Der int ur 
violetten Tuchrock mit weißen Bandlitzen, aß). Breslau, den 20. Mirz 184% 
runden Hut mit Band und Anker, weiß: und kammer, Mittler: Ne 48% 
es le eine erbat Sur. 0 pf. 1 fil. 0 Ear 2 n or Ac U %% 
icht giebt, erhä N 7 Ser. 6 pf. = 1 Kchl. . alt 2 721 
Nachricht giebt, Set, 0 pf. . Att. 20 Sg. X 9 ri 1 Er = 275 % 


ziehen. Das Nähere Taſchenſtraße ro. 9 1. Hafer 


1 


8 


ER 20 Sat, 3 Pf. — Kehl. 10 Ser. 7 pf. th 10 Se. 


85 


